
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Sitzung des Reichskabinetts beſchäftigte ſich mit den
Ags fragen für die geplante internationale Konferenz
ng der deutſchen Kriegsſchuldenfrage.

S webensde Verfahren gegen die Zentrale der deutſchen
ehe werde auf Beſchluß des Reichsgerichts in Leipzig
eingeſtellt.

Der Raubmörder Heibger, der bei ſeiner Gefangennahme
Khwer verwundet wurde, iſt geſtorben.

Der Simplonerpreß ſtieß in Rumänien mit einem Schnell
Zuſammen. Bisher wurden 31 Tote und 50 Verleßte aus
Drü geborgett.

Sitzung des Reichskabinetts.
Jm Berlin finden andauernd Beſprechungen zwiſchen

den einzelnen Reichsminiſtern ſowie dem Reichskanzler und
dem Reparationsggenten Parker Gilbert zur Vor
bereitung der geplanten Schuldenregelungskonferenz ſtatt.

Für Freitag nachmittag war eine Sitzung des Reichs
kubinetts gugeſagt. Die Tagesordnung für dieſe Sitzung
hilsete ebenfalls die Angelegenheit der zu erwartenden
Konferenz. Man nahm an, daß nach ausführlichen Refe
raten es Reichskanzlers und einzelner Miniſter das
Kabinett Stellung nehmen
und dem
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Mandatskommiſſion des Völkerbundes.
Die früheren deutſchen Kolonien
Die ordentliche Tagung der Ständigen Mandats

kommiſſion des Völkerbundes wurde in Genf durch den
Präſidenten Marqueſe TheodoliJtalien eröffnet. Der
deutſche Vertreter bei der Mandatskommiſſion iſt Geheim
rat Kaſtl. Das ſchweizeriſche Mitglied der Kommiſſion,
Prof. Rappard, betonte, daß diesmal die Arbeit der Man
datskommiſſion zum erſtenmal auch die Anerkennung des
deutſchen Delegier en gefunden habe.

Der vorgetre ne Geſchäftsbericht über das letzte
Quartal beſchäftigt ſich eſonders mit der Alkoholfrage und
den Poſttariffragen. Aus ihm geht unter anderem hervor,
daß auf die Anfrage der Mandats kommiſſion über die
Regelung der Staatsbürgerſchaft in den B und C-Man
datsgebieten (frühere deutſche Kolonial
gebiete) die belgiſche Regierung erklärt habe, daß dieſe
Mandatsgebiete die Benennung „Stagatsangehörige von
RugndaUrundi“ erhalten hätten. Zum Schluß ſprach der
Belgier Orths über ſeine Reiſe in die belgiſchen Mandats
gebiete und wies auf die Notwendigkeit einer engeren
Fühlungnahme zwiſchen der Mandats kommiſſion und den
Mandatsgebieten hin. Die übrigen Delegierten erklärten,
daß ihre Regierungen derartige Bemühungen unterſtützen
würden. Die öffentliche Sitzung der Mandats kommiſſion
wurde damit geſchloſſen.

hReue Regierung in Thüringen.
Donnerstag konnte der Unterhändler für die Regie

rungsbildung, Abgeordneter Bauer, dem Landtags
präſidenten in Weimar folgende Miniſterliſte vorlegen:
I. Dr. Paulßen (Demokrat) Miniſter für Volksbildung und
Wirtſchaſt; 2. Dr. Riedel-Jena (Deutſche Volkspartei),
Miniſter für Jnneres und Juſtiz; 3. Tölle (Deutſche Volks
partei), Finanzen. Staatsräte: 1. Port-Reuß (Land
hund); 2. Mackeldey-Rudolſtadt (Landbund). 3. Krauſe-
Stadt Roda (Wirtſchaftspartei); 4. Wönne- Gotha (Wirt-
ſchaftspartei); 5. GlöcknerSonneberg (Demokrat).

Danach iſt aus dem Miniſterium ausgeſchieden der
bisherige Vorſitzende Dr. Leutheußer, an deſſen Stelle der
Demokrat Paulßen (früher Jnnenminiſter) tritt. Riedel
erſetzt ihn in ſeinem Amt. Tölle verwaltet wie bisher die
Finanzen. Staatsräte ſind dieſelben wie bisher

Gleichzeitig legten die bisherigen Regierungsparteien
dem Landtag einen Geſetzentwurf vor, wonach das Geſetz
über die Gliederung der Landesregierung in Miniſterien
vom 8. März 1924 dahin abgeändert wird, daß ſich die
Landesregierung in flirrf Miniſterien gkiedert, nämlich
Finanzminiſteriun, Jnnenminiſterum, Volksbikdungs
miniſterium, Juſtizminiſterium und Wirtſchaftsminiſte
rium. Ein Miniſter kann mehrere Amter übernehmen.
Das Geſetz ſoll ſofort in Kraft treten.

die

in den Flugverkehr einbezogen worden ſind
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Verkehrsnot in der Oſtmark.
Grenzmarkhilfe notwendig.

Der Verkehrsverband Oſtmark hielt ſeine diesjährige
Haupttagung in Schneidemühl ab und beſchäftigte
ſich in erſter Linie mit der Notlage des ſo ſtark leidenden
Grenzlandgebietes im Oſten. Beſucht war die Tagung
aus allen Teilen OſtBrandenburgs und der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen.
Aus dem Tätigkeitsbericht ging hervor, daß die Mit
gltederzahl von 28 auf 66 Städte bzw. Landgemeinden
ſich erhöht habe. Beſonders günſtig habe der Eiſenbahn
ausſchuß des Verbandes gewirkt. Ebenfalls haben ſich
die Werbemaßnahmen des Verbandes bewährt. Sodann
folgte die Vorſtandswahl. Der Vorſtand wurde ergänzt
und an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Schmidt
Boniſt Landrat von Maibom-Meſerit gewählt.
Weiter krat Bürgermeiſter Dr. Krauſe in den Vor
ſtand ein

Die Verſammlung gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ie Reichsregierung von ihrem Entſchluß, die erſt ſeit

einigen Jahren gewährte Reichsgrenzmarkhilfe
einzuſtellen, abſehen und wenigſtens noch für die nächſten
Jahre neue Zuſchüſſe zur Verſügung ſtellen werde. In
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung wurde
es bedauert, daß die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und
tie großen Städte Oſt-Brandenburgs immer noch nicht

S BeeHeſapantſche Esnigung.
Japaniſche Truppen räumen Schantung.

Nach Meldungen aus Nanking haben die ſeit
einiger Zeit zwiſchen Vertretern der japaniſchen Regierung
und der chineſiſchen Nationalregierung geführten Verhand
lungen zu einem teilweiſen Abkommen geführt, und zwar
ſoll über die Reviſion des chineſiſch- japaniſchen Handels
vertrages und die Beilegung der Zwiſchenfälle von
Nanking. Hankau und Tſinanſu eine Einigung erzielt
worden ſein.

Japan ſoll ſich verpflichtet haben, ſeine Truppen aus
Schantung alsbald zurückzuziehen. Beide Seiten er
klären ſich bereit, Bürger des anderen Staates für Ver
luſte an Leben und Eigentum zu entſchädigen. Ein inter
nationaler Ausſchuß ſoll ernannt werden, um feſtzuſtellen,
wer für den Beginn der Unruhen verantwortlich iſt. Es
heißt, daß Ching und Japan wahrſcheinlich die Frage der
Gültigkeit der alten Verträge umgehen und auf einer neuen
Grundlage in voller Gleichberechtigung zur Regelung der
entſtandenen Schwierigkeiten ſchreiten werden. Beide Re
gierungen ſollen geneigt ſein, dem Abkommen beizutreten.

Schwere Eiſe
Zwei Schnellzüge zertrümmert.

31 Tote und 50 Verletzte.
Der von Bukareſt kommende Simploneyxp re ß

iſt auf dem Bahnhof Receg, acht Kilometer von Slating
entfernt, mit einem Schnellzug zuſammengeſtoßen. Die
Züge prallten ſo heftig aufeinander, daß ein Schlafwagen

Der Schauplatz der Kataſtrophe

des Simplonexpreſſes vollkommen zerſtört wurde, ferner
zwei Perſonenwagen, ein Gepäckwagen und der Poſtwagen
des Schnellzuges.

31 Perſonen wurden getötet,
nach den bisher eingelaufenen Meldungen und 50 ver

h

iegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annadurgbezhalle.

Deutſcher Begmtenbund.
Anträge zum Beamten recht.

Der Bundestag des Deutſchen Beamtenbundes in Berlin
entſchied über die Reform der Bundesſatzung und zahlreiche
Einzelanträge. Annahme fand eine große Zahl von Anträgen
zum Beamtenrecht. Unter anderem wird verlangt, daß ins
neue Strafgeſetzbuch wieder der Begriff Beamter anſtatt
Amtsträger geſetzt wird. Zur Beſoldungsfrage wurden
Anträge angenommen, in denen verlangt wird die Beſeitigung
der Verpflichtung zur Zurückzahlung zuviel erhaltener Bezüge,
Beſeitigung der Rechtsminderung der Warteſtandsbeamten, un
verminderte Beibehaltung des Berufsbeamtentums und Star-
kung des Einfluſſes der Reichsregierung auf die Reichsbahn
mit dem Ziele der endgültigen Wiedereinfügung der Reichs

Zur Beſoldungsregelung ſelbſt fand eine Entſchließung Annahme, die
eine Nächprüfung der örtlichen Sonderzuſchläge, Stärkung der
Laufkraſft durch Beeinſluſſung der Wirtſchaſtspolitik und
Wiedereinführung der Gruppenſyſtems von 1920 ſowie Be
e der Härken für Wartegeld und Ruhegehaltsempfänger
erſtrebt.

S eDas Internationale Rote Kreuz.
30. Tagung im Haag.

Der 30. Internationale RoteKreuzTag trat im Haag zu
einer Vollverſammlung zuſammen. Senator Frangoits-
en ſprach über den kürzlich vom Völkerbund ins Leben
gerufenen

Rote-KreuzFlotte
dar. Schließlich nahm der Kongreß eine von dem holländiſchen
Konſul in ſern her Waden W er an, worin die Re
ierungen aufgefordert werden, der Genfer Konvention gegenden Giftgaskrieg beizutreten. h

ſtroph
ietzr. Zo Verwundete wurden in das Krankenhaus von
Slating übergeführt.

Am meiſten litt der Schlafwagen Bukareſt
Paris, der vollſtändig zertrümmert wurde. Die darin be
findlichen Jnſaſſen ſind alle tot, darunter auch der Direktor
der Bukareſter Vertretung der Ford- Kraftwagen Geſell
ſchaft, der italieniſche Jngenieur Rocca nebſt Frau und
Tochter. Der katholiſche Biſchof Trigon entging wie durch
ein Wunder dem Tode. Von den weiteren Jnſaſſen des
Wagens vermißt man von bekannten Perſönlichkeiten den
rumäniſchen Militärattaché in Paris, Tataranu, und den
franzöſiſchen Journaliſten Lacotte. Nach den eingetrof
fenen Berichten bietet die Unglücksſtätte

ein wüſtes Bild der Zerftörung.
Sanitätsmannnſchaften und Hilfszüge wurden heran
gezogen, doch konnten trotz anſtrengender Arbeit noch nicht
alle Toten und Verletzten unter den Waggons heraus-
gezogen werden. Mehrere Wagen ſind vollſtändig zer
trümmert. Die Eiſenbahnſtrecke iſt 15 Kilometer lang
unfahrbar geworden, ſo daß die nachkommenden Züge nur
mit großer Verſpätung eintrafen. Aus Bukareſt und
Ergiova ſind mehrere Sanitätszüge abgefahren. Die bis
herige Unterſuchung hat ergeben, daß der Zuſammenſtoß
durch falſche Weichenſtellung entſtanden iſt.

Der verunglückte Expreßzug verkehrte regelmäßig
zwiſchen Paris und Bukareſt. Der Zug läuft von
Bukareſt über Temesvar, Agram, Laibach,
Veronaga und Mailand. Nach Durchfahrung des
Simplontunnels werdet er dann nach Nordweſten nach
Paris. Auf der lichen der Fahrt ſind mehrfach
Räubereien vorgekommen.



Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Alkohol und Rauſchgifte im Strafrecht.
Bei den Beratungen des Strafrechtsausſchuſſes des

Reichstages über das neue Strafrecht fand 57 An
nahme, der die Unterbringung in eine Trinkerheilanſtalt

oder eine Erziehungsanſtalt behandelt, die vom Gericht
angeordnet werden kann. Jn der Ausſprache über dieſen

tragraphen nahm die Frage der Rauſchgifte einen
breiten Raum ein. Die Ausſchußmehrheit faßte als Er
gebnis dieſer Ausſprache eine Entſchließung, in der die
Reichsregierung erſucht wird, geeignete Maßnahmen zu
ergreifen, um die Herſtellung von Rauſchgiften in
Deutſchland auf das durch die Bekämpfung von Krank
heiten in Deutſchland gebotene Maß zu beſchränken.
Eingeſtelltes Verfahren gegen Kommuniſten

Das Reichsgericht in Leipzig hat durch ſeinen
Vierten Strafſenat beſchloſſen, die eingeleiteteit Ver

fahren gegen die Mitglieder der deutſchen kommuniſtiſchen
Zentrale einzuſtellen, und zwar ſowohl in bezug auf die
Angehörigen der alten wie der neuen Zentrale. Die An
geklagten waren beſchuldigt der Vorbereitung zum Hoch
verrat und des Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz.
Gegen ſämtliche Angeklagten werden die Haſtbefehle auf
gehoben. Das Verfahren gegen den Angeklagten Rem
mele wird mit der Maßgabe eingeſtellt, daß ſich die Ein
ſtellung des Verfahrens nicht bezieht auf die ſtrafbaren
Handlungen von 1927. Bei Ulbrich bleibt ein Strafver
fahren vom Jahre 1926 in Fluß ſowie bei Thalheimer
ein Verfahren aus der Zeit vom Januar 1928.

Jialien.
Ausländiſche Mehrheit im Kardinalskollegium.

Durch den jetzt erfolgten Tod des Vizedekans des
Kardinalskollegiums, des jährigen Kardinals De Lai,
iſt der in der Kirchengeſchichte der letzten Jahrzehute noch
t dageweſene Fall eingetreten, daß die italieniſchen

ardinale im Heiligen Kollegium in der Minderheit ſind.
nier den 65 gegenwärtigen Trägern der Kardinalswürde

ind 33 Nichtitaliener.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Jn der Verwaltungsratsſitzung der Wirtſchafts
Hilſe der Deutſchen Studentenſchaft iſt der Geſchäftsvericht genehmigt und den Vorſtänden Snulete ng erteilt. Für

die des Werkſtudentenjahrs wurde ein Unterausſchuß
ſeingeſetzt.

Darmſtadt. Bei der Rektoratsübergabe an der Techniſchen
Hochſchule Darmſtadt wurde dem Staatspräſidenten Adelung
die Würde eines Dr. Ing. ehrenhalber verliehen.

Darmſtadt. Der kommuniſtiſche Abgeordnete des Heſſiſchen
Landtages Galm- Offenbach iſt vorläufig ſeiner Funktionen
enthoben worden. Galm hät zuſammen mit dem Kommuniſten
HauſenBreslau eine Erklärung gegen die K. P. D. verbreitet.
Die Erklärung hat zu der vorläufigen Enthebung von ſeinen
Amtern geführt.

Karlsruhe. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,
der ſich zur Erholung in Wiesbaden aufhält, wird am Mitt
woch dem 31. Oktober, in Karlsruhe zu einem offiziellen Beſuch
der vadiſchen Regierung eintreffen.

Kattowitz. Anläßlich der Rekrutengushebungen in Czeladz
kam es zu ſchweren ne e et Die Polizei e et

die Rekruten mit blanker Waſſe vorgehen und machte ſchließ
von der Schußwaffe Gebrauch Dabei wurde ein Rekrüt er
ſchoſſen, ein zweiter ſehr ſchwer verletzt. Einer von den Polizei
beamten wurde durch Steinwürfe von den Rekruten verletzt.

Wie Raubmörder Heidger verhaſtet wurde

Von drei Handgrangaten ſchwer verletzt.
Der bisher vergeblich geſuchte Bandit Heidger

konnte in Köln in dem von der Polizei belagert geweſenen
Viertel in einem Hauſe geſtellt werden. Zwiſchen dem
Räuber und der Polizei entſpann ſich wiederum ein leb
haftes Feuergefecht. Die Polizei ſah ſich gezwungen, den
Banditen

mit Handgrangaten zu bekämpfen.
Hierbei wurde Heidger ſchwer ver Uetz t. Er iſt in das
Krankenhaus eingeliefert worden.

Der Polizei wurde gemeldet, daß Heidger ſich in
einem Manſardenzimmer der Villa der ColontaVerſiche
rungsgeſellſchaft aufhalte. Heidger war von einer Haus
angeſtellten entdeckt worden, die er mit dem Tode be
drohte, falls ſie ihn verraten würde. Es gelang ihr
dennöch, die Polizei zu benachrichtigen, die ſofort ein
größeres Polizeiaufgebot an Ort und Stelle entſandte.
Sie ſtellte den Mörder in einem Manſardenzimmer Der
Aufforderung der Polizei, ſich zu ergeben, leiſtete Heidger
keine Folge, im Gegenteil griff er wieder zu ſeiner Waffe
und ſchoß auf die Polizeibeamten. Dabei wurde

ein Beamter in den Kopf getroffen
um die Polizeibeamten nicht weiterer Gefahr auszuſetzen,
zog man ſich zurück und ging mit Handgrangaten
gegen ihn vor. Von drei Handgranaten am ganzen
Körper ſchwer verletzt, wurde der Raubmörder ins
Krankenhaus eingeliefert.

Das Schuldkonto der Raubmörder.
Johann Heidger geſtorben.

Der Raubmörder Johann Heidger, der nach ſchwerem
Belagerungskampf in Köln feſtgenommen wurde und
dabei mehrfache Verletzungen davontrug, iſt an Herz
ſchwäche geſtorben. Der bei der Belagerung des Raub
mörders ſchwerverletzte Polizeioberwachtmeiſter und
Offizieranwärter Maiboom iſt ebenfalls ſeinen Ver
letzungen erlegen. Das Schuldkonto der Gebrüder Heidger
hat ſich damit auf vier Todesopfer (ein Kaſſenbote und
drei Polizeibeamte) erhöht.

Die Brüder Heidger wurden verfolgt, weil ſie ver
dächtigt waren, im Jahre 1927 einen Kaſſenboten

in Buefang bei Bochum ermordet und ihm eine Leder
kaſche mit 18 000 Mark Knappſchaftsgeldern geraubt zu
haben. Ferner wird ihnen ein Raubüberfall auf die
Keichsbankſtelle Gladbeck zur Laſt gelegt, wo
36 000 Mark geraubt wurden. Schließlich werden ſie be
ſchuldigt, in Bonn einen Bankbeamten nieder
geſchlagen und ihm eine Ledertaſche mit 25 000 Mark ge
raubt zu haben. Bei dem Gladbecker Raub wurde auf
Der Verfolgang ein Kriminalſekretär aus Eſſen
von den Heidgers überfallen und erſchoſſen. Bei der

erſten Belagerung in Köln wurde weiter ein Polizei
beamter getötet. Hier wurde auch der jüngere der
Brüder Heidger erſchoſſen. Als letztes Opfer der Ver
folgung iſt jetzt der Offizieranwärter geſtorben und auch
der ältere Heidger hat ſein Leben laſſen müſſen.

Das Zimmer, in dem ſich Heidger verbarrikadiert
hatte, bietet den Anblick einer entſetzlichen Verwüſtung.
Die Fenſterſcheiben ſind vollſtändig zertrümmert, ebenſo
die Spiegelſcheiben des Schrankes. Die Zimmerdecke iſt
faſt wie ein Sieb infolge der unzähligen Schüſſe und Ein
ſchläge der Granaten Der Boden iſt bedeckt mit Kalk, der
mit Blut durchtränkt iſt. Die Betten ſind vollſtändig aus
einandergeſallen und zerſplittert. Uberall an den Kiſſen
klebt Blut. Die Gardinen ſind durch den Luftdruck der
Handgrangaten bis auf die andere Straßenſeite geflogen.
Sämtliche Möbel ſind mehr oder weniger zerſtört. Die
Tür iſt vollſtändig aus dem Rahmen geriſſen. Bei Heid
ger iſt noch ein Brief gefunden worden, den er an ſeine
Mutter geſchrieben hatte, in dem es heißt „Liebe Mutter!
Noch eine Viertelſtunde und der Kampf beginnt, und mein
Leben iſt zu Ende Verzeihe Deinem Sohn alles, denn,
wenn Du dieſe Zeilen lieſt, bin ich tot, und den Tolen
ſoll man ja alles verzeihen. Du haſt viel durch mich ge
litten. Aber auch dieſer Schickſalsſchlag darf Dich nicht
niederwerfen. Jch denke, Du haſt noch mehr Kinder, die
gut ſind. Leb' wohl, wir ſehen uns wieder im Himmel
denn, wenn ich auch ein Mörder bin ſchlecht war ich nicht.

Landjäger und Schupo.
Die Zeugen im Kyritzer Prozeß

Jm Landfriedensbruchprozeß wurde in die Zeugenver
nehmung eingetreten. Zunächſt wurde der Landrat des
Kreiſes Kyritz, Egidi, vernommen. Er ſagte u. a. aus, daß
durch die fortwährende Verſchlechterung der wirtſchaftlichen
Lage die Erbitterung in ſeinem Kreiſe ſehr zugenommen habe.
Bei der Demonſtration am 12 März habe er zunächſt zur Ver
ſtärkung der Landjäger 70 Schupobeamte angefordert, ſpäter
jedoch nur 30 Mann eingeſetzt. Bei ſeinem Eintreffen vor
dem Finanzamt ſei bereits ein großer Teil der Demonſtranten
abgerückt geweſen. Er führe das auf den Einfluß der Land
bundführer zurück. Jmmerhin hätten ſich aber doch noch 800
bis 1000 Mann vor dem Finanzamt befunden Da ſich
die radikalen Elemente durch ſetzten und die
im allgemeinen ruhigen Priegnitzer Landwirte mitriſſen, habe
er den Befehl an den Führer der Schupo: „Gummi-
knüppel raus!“ gegeben. Ein Zurücktreiben der Demon
ſtranten ſej nicht möglich geweſen. Zum Schießen habe keine
Veranlaſſung vorgelegen. Rechtsanwalt Dr. Bloch bemängelte
darauf die Ausdrücke des Zeugen „planmäßige Vorbereitung
und „wohlorganiſierter Sturm auf die Behörden“ Es könne
ſich auch um eine radikale Gruppe gehandelt haben, die des
Landrats Rede unterbrochen hätte. Der Zeuge Egidi er
widerte, daß ſeine Eindrücke ſich auf Tatſachen ſtützten. Er
habe das Gefühl gehabt, daß die Maſſen der Führung entglitten
ſeien. Als erſter S elee wurde Landfä erOberleutnant Dymke
vernommen, der bekundete, daß die Menge, ſolange die Land
jägerei allein die Ordnung aufrechterhielt, ſich eine gewiſſe

Zeugen De ſtand der ne en

Zurückhaltung auferlegt habe. Erſt beim Einſetzen der
Schupo hätten die Demonſtranten geglaubt, ſich gehen laſſen
zu können. Unter den Aufrührern wäre beſonders der An
geklagte Kleine aufgefallen, der ſich wie wild gebärdet habe.

Aber den Hauptangetlagten, Landbundgeſchäſtsführer Cordes,
ſei er der Anſicht, daß er ſich nicht die Mühe gegeben habe,
Ausſchreitungen zu verhindern e ein Verne n des
der Vorſthende des Kreislandbundes Oſt-Priegniß, auf und

erklärte, daß er einzig und allein
als verantwortlicher Führer in Frage komme

und ſich vor den Landbundgeſchäftsführer Major a. D. Cordes
Und alle anderen Führer ſtelle. Der Angeklagte Reichstags
abgeordnete Staffehl fragte den Zeugen Dymke nochmaäls, ob
er ſeine Ausſage aufrechterhalte, daß Staffehl in ſeiner Rede
auf dem Marktplatz geſagt hätte, „Gewalt geht vor Recht“. Der
Zeuge veſtätigt, daß er dieſen Ausdruck aus dem Munde
Staffehls gehört habe.

Wer hat angefangen?
Die Zeugenausſagen im Kyritzer Prozeß.

Jn der Verhandlung im Kyritzer Landfriedensbruchprozeß
wurde als Zeuge der Leiter des Kyritzer Finanzamtes, Regie
rungsrat Reinholz, vernommen. Er ſagte u. a. aus, daß
er die Landbunddemonſtration zunächſt für belanglos gehalten
habe. Seinen Beamten habe er beſohlen, ſich während der
Demonſtration nicht an den Fenſtern zu zeigen. Die Menge
habe gejohlt. Bald darauf ſei ein Stein ins Zimmer geflogen.
Eine Abordnung habe eine Entſchließung verleſen, die er be
fürwortend weitergeben wollte. Zur Menge zu ſprechen, habe
er abgelehnt. Die Menge habe geſchrien, er ſolle herauskommen,
und habe verlangt, daß er ſeine Beamten draußen vor dem
Finanzamt antreten laſſen ſolle. Der deutſchnationale Reichs
kagsabgeordnete Staf mer habe ſich wiederholt an ihn ge
wandt mit der Bitte, ihm dabei zu helfen, die Menge zu ve
ruhigen. Er habe geantwortet, daß er ſich nicht auf die Straße
zwingen laſſe. Der Angeklagte Schneider ſei einer der Stören
friede, die ſeine Rede ünterbrochen hätten. Der Abgeordnete
Staffehl habe bei ihm im Zimmer mit dem Stocke herum
gefuchtelt und ihn angeſchrien. Jm ganzen ſeien

64 Fenſterſcheiben zerſtört worden.
Der W de Schneider erhob Einſpruch gegen die Bemer-
kung, daß er Regierungsrat Reinholz bedroht hätte. Oberland
jäger Gottſchalk verlas eine ausführliche Darſtellung über die
Steinwürfe auf das Finanzamt. Zeuge Regierungsrat Hege
bekundete, daß vor der Demonſtration ein Landwirt ihm
eine Handgranate und eine Bleibüchſe mit
Sprengkapſeln gezeigt hätte.

Jm Gerichtsſaal würde eine Erklärung verbreitet, worin
die als Rädelsführer Angeklagten, insbeſondere der Landbund
geſchäftsführer Cordes, der Kreislandbundvorſitzende von
Jena und der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Staffehl, Wert darauf legen, daß gewiſſe Erklärungen, die
ſie abgegeben haben und die der Offentlichkeit und dem Gericht
nicht in völliger Klarheit zugegangen ſeien, in folgender Form
wiederholt würden: „Die angeklagten Herren, insbeſondere
Kreislandbundvorſitzender von Jena, übernehmen die volle
Verantwortung daſür, daß die Landbundleitung alle ihr zur
Verfügung ſtehenden Mittel eingeſetzt hat. Sollte danach ein
Straſtatbeſtand gegen die Landbundleitüng noch als vorliegend
befunden werden, ſo ſieht Herr von Jena ſich als

den in erſter Linie Verantwortlichen an.
Als Zeuge wurde der Muſeumsverwaltungsdirektor
Friedrich von Kriegsheim-Heiligengrab vernommen.
Der Zeuge erklärte u. a. daß er glaube, daß in dem Moment,
als die Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden, ſeitens der
Schupo geladen wurde. Er habe geſehen, wie vorher
Landbündler einen Schupobeamten bearbeiteten, und ſei per
fönlich hinzugetreten, um die Freilaſſung des Beaniten zu
fordern. Darauf ſei er ſeitens der Landbündler beſchimpft
worden. Dann ſei der Befehl gekommen: Zum Kataſteramt,
dem etwa zwei Drittel der Menge nicht Folge leiſteten. Der
Zeuge von Kriegsheim wurde nachträglich vereidigt. Als
nächſter Zeuge wurde Oberwachtmeiſter Preußer

vernomuten, der ſich noch daran erinnern ronnte, daß Dver
leutnant Böck den Befehl gegeben habe „Heraus!“ Er habe
einige Schupoleute zur Verſtärkung der Sperrkette angefordert,
worauf die Menge ruhiger geworden ſei. Der Hauptangeklagte
Kleine, ſo erklärte der Zeuge weiter, habe den Schupo
beamten ſtarken Widerſtand entgegengeſetzt und wiederholt
verſucht, ſich mit ſeinem Stock Platz zu ſchaffen. Er ſelbſt ſei
von Kleine mit Redensarten wie „on Brillenkönig, du Juden
junge“ beſchimpft worden

S

Im wetteren Verlauf der Verhandlung im Kyritzer Land
bundprozeß bekundete der Zeuge Ländwirt Breddin, daß er
in Oberwachtmeiſter Preußer den Beamten wiedererkenne, der
ihm den geladenen Revolver auf die Bruſt gehalten und dann
geſagt habe: „Zurück, du Schwein, oder ich ſchieße!“ Bei
Gegenüberſtellung erklärte Oberwachtmeiſter Preußer, er könne
ſich nicht erinnern, irgendeinem anderen Angeklagten als dem
Angeklägten Kleine die Piſtole auf die Bruſt geſetzt zu haben,
und ſei ſich auch nicht bewußt, ein Schimpfwort gebraucht zu
haben. Darauf erklärte der Angeklagte Schulte, daß er in
Preußer den Beamten wiedererkenne, der Landwirte mit dem
Ausdruck „Jhr Saubande“ beſchimpft habe. Der nächſte Zeuge,
der Landjäger Oberwachtmeiſter Lierſch, bekundete, daß die
Erregung der Landwirte im Augenblick der Einſetzung der
Schupo gewachſen ſei. Der Landwirt Willi Lepp in veſtätigte,
daß der Landbundgeſchäftsführer Cordes in den Vorbeſprechun
gen nachdrücklichſt betont habe, es müſſe alles in großer Ruhe
vor ſich gehen. Als einer der Beiſitzer darauf aufmerkſam machte
daß der Zeuge in der Vorunterſuchung erheblich zurück
haltendere Ausſagen gemacht habe, behauptete der Landwirt
Leppin unter großer Erregung im Zuhörerraum, daß der
Unterſuchungsrichter ihm geſagt habe, er ſolle ſeine Ausſagen
ſehr vbeſchränken; denn ein Landjäger werde das Gegenteil
ausſagen und dem Landjäger werde mehr Glauben geſchenkt
werden. Nach dieſen Bekundungen beſchloß das Gericht, den
betreffenden Landjäger und den Zeugen Leppin nicht zu ver
eidigen und den Unterſuchungsrichter als Zeugen zu dieſen
Bekundungen zu laden. Die übrigen Zeugenausſagen ergaben
nichts weſentlich Neues.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

26. 10. 25. 10. n 10.Weiz, märk. 216218 210218 Weiztl. f. Bln 15,115,2
pommerſch. Rogkl. ſ. Blu 15,4 15,5

Rogg., märk. 203-206 203-206 Raps 330-340 330-340

pommerſch. S S Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt- Erbſen 45,0540 45-54
Wintergerſte 202-212 202-212 kl. Speiſeerbſ. S
Sommergerſte S Futtererbſen S SHafer märt 201-210 201-210 Peluſchken S mpommerſch. Ackerbohnen Sweſtpreuß d S Wicken S F.Weizenmehl Lupin., blaup 100 kg fr. Lupin., gelbe SBrl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 198-20,0 19,8-20,0
Mrk Not 26,229,7 26,2-29,7 Leinkuchen 24,5-24,8 245-24,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,2-14,6 14,2-146
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 21,8-22,4 21,8-22,4
Berlin br. Torfml. 30,70 S Sinkl. Sack 26,1-29,1126,1-29, I Kartoffelflek. 19,1-19,6 19,1-19,6

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 2650
Rinder, darunter 1052 Ochſen, 452 Büllen, 1146 Kühe und
Färſen; 1750 Kalber, 4275 Scha

e ſonſtige vollfleiſchige ſteiſchiged) gering genährte bis 40 Bullen 52 54, u d

69 76, c) 62 66, 00, 40 45, 28-38; Schweinea 83, 80 82, c) 76 80, d) 72 76, e) 68 71; Sauten 69 72.

Elternpflicht.
Eph. 6,4: ziehet ſie auf in der Zucht und Ver

mahnung zum Herrn.
Dieſe Worte ſind der ſog. chriſtlichen Haustafel ent

nommen. Sie weiſt uns auf den eigentlichen Hauptpunkt
deſſen hin, was Eltern und Erzieher den Kindern ſchuldig
ſind, woran aber heute viele gar nicht mehr denken. Wie
viele begnügen ſich damit, die Kinder zu ernähren. Nun
iſt gewiß die Pflege des Körpers die erſte Pflicht. Aber
ſie iſt nur ein Anfang. Es gibt ſo viel körperlich gut ge
pflegte, geſunde Kinder und Vater und Mutter haben
keine Freude an ihnen. Körperpflege genügt für ein Pferd
Und eine Kuh, aber nicht für einen Menſchen „Alſo gut,“
ſagen andere, „das meinen wir auch. Darum laſſen wir
unſere Kinder recht viel lernen. Der Menſch kann nie
genug lernen, und Wiſſen iſt Macht.“ Richtig, aber nicht
ohne Bedenken man kann „Gutes“ nie genug lernen,
das ſtimmt. Anderes lernt man raſch zuviel. Und: Wiſſen
iſt Macht ja, aber Macht kann viel Unheil anrichten.
Es gibt viele, die viel gelernt haben und die doch all ihr
Wiſſen und Können nicht zum beſten verwenden, ſondern
zum Schaden: aus Selbſtſucht, Gewiſſenloſigkeit u. dgl.
Geſunde Kraft des Körpers, tüchtige Kenntniſſe des
Geiſtes: veides muß richtig geleitet werden, wenn es zum
Segen dienen ſoll. Dieſe richtige Leitung ſeiner Kräfte
und ſeines Wiſſens hat aber nur der, der ſich verantwort
lich fühlt vor höheren Geſetzen und vor der Gemeinſchaft
der Menſchen und der die Charagkterſtärke hat, ſich mit
ſeinen Kräften des Leibes und Geiſtes in den Dienſt eines
ewigen Willens über ſich und der Geſamtheit um ſich zu
ſtellen. Dazu die Kinder zu erziehen, das iſt unſere eigent
liche Pflicht. Wer von uns hat ſie ſtets ſo ernſt genommen,
wie ſie iſt? Wer hat ſie geübt nicht bloß mit ewigen Er
mahnungen, ſondern vor allem durch das eigene unab
läſſige, gewiſſenhafte Vorbild? B. O

Wie wird das Wetter?
Anfangs der Woche hielt erwartungsgemäß das liveränderliche Wetter an. Beim Wriwetgang rn n

ſtark begrenzter Teilwirbel kam es bei uns zu wiederholten
Niederſchlägen, die jedoch nur am Montag kräftiger waren.
Weſentlich ungünſtiger war das Wetter in England, wo es
ſchwere Sturmverwüſtungen gab, ſowie in den Weſtalpen und
in Frankreich, wo ſtarke Regengüſfe zu bedrohlichen
berſ chwemmungen führten. Während die Wirbeltätig
keit über den britiſchen Jnſeln im Laufe der nächſten Tage
nachließ, entwickelte ſich über dem Kontinent ein Gebiet hohen
Luftdruckes. Die Folge davon war, daß die Winde vielfach
bis Südoſten drehten und, abgeſehen von ſtärkeren Frühnebeln,
vielfach Aufheiterung eintrat. Wenn auch nachts die

10 322 Schweine, zum

c

1

d

d

d

C

b

e

d



Temperaturen ziemkich tief ſanken, ſo kletterten ſie doch tags
über ſo kräftig empor, daß die Durchſchnittstemperaturen
weiterhin mehrere Grade über den Normalwerten lagen. Da
das kontinentale Hoch ziemlich kräftig zu ſein ſcheint, dürften
wir damit rechnen, daß das vorwiegend heitere Wetter
einige Tage andauert. Erſt bei Annäherung und Verſtärkung
des britiſchen Tiefs hätten wir eine weſt-oſtwärts fort
ſchreitende neue Trübung zu erwarten

Hausvwirtſchaft und Sparen.

Jn immer ſtärkerem Maße ſetzt ſich die Erkenntnis durch, daß Art
und Weiſe der privaten Haushaltsführung eine Angelegenheit iſt, die
nicht nur für die zunächſt Beteiligten, die Familien, ſondern auch für
die ganze Volkswirtſchaft von größter wirtſchaftlicher Be
deutung iſt. Iſt doch die Familie die Stelle des Wirtſchaftslebens,
durch die der weitaus größte Teil der erzeugten Güter beim über
gang in den Verbrauch hindurchſtromt. In unſerer Zeit der Ratio
naliſtierung kommt es daher ſehr darauf an, in welcher Weiſe der
Private Haushalt dieſer ſeiner wichtigen Aufgabe, Vermittler zwiſchen
Kütererzeugung und Verbrauch zu ſein, gerecht wird Erſreulicherweiſe
haben ſich die Hausfrauen den auf den verſchiedenſten Gebieten ein
ſetzenden Beſtrebungen um eine planmäßige und rationelle Aus
geſtaltung der Haushaltsführung erfolgreich angeſchloſſen. So hat
ſich allmählich ſchon eine geſchloſſene Front der Hausfrauenwelt
gegen Verſchwendung gebildet, die ſich ein Gebiet nach dem anderen
erobert hat. Um nur einige Beiſpiele zu nennen Verwendung neu
zeitlicher hauswirtſchaftlicher Geräte und Apparate, Ausnutzung der
modernen Wärmetechnik, zweckmäßige Verwendung von Nahrungs
mitteln, praktiſche Ausgeſtaltung von Küche und Wohnräumen, Be
zugsquellenNachweiſe, Standardiſierung und Qualitätsbeſcheini
geingen mit Hilfe der Hausfrauen uſw.

Der S pargedanke im weiteſten Sinne und in moderner Form
hat alſo ſeinen Siegeszug angetreten. Bei der Förderung dieſer
Beſtrebungen ſtehen die deutſchen Sparkaſſen mit in vorderſter Linie
Sie haben ſich unabläſſig um die Verbreitung dieſer Gedankengänge
bemüht. Jm »Weltſpartage haben ſie eine bewährte Einrich
tung geſchaffen, die es ihnen ermöglicht, in jedem Jahr einmal in
erhöhtem Maße die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf den Spar
gedanken zu lenken. Dieſer Appell richtete ſich nicht zuletzt auch an
die Hausfrauen. Gerade ſie, die jetzt den vielſeitigen Kampf
gegen die Verſchwendung in allen Formen mit ſolchem Erſolge auf
genommen haben, dürfen auch das Sparen im engeren Sinne, das
Geldſparen, nicht überſehen Gerade in der Bewirtſchaftung des
Haushaltgeldes, wie im Umgehen mit Geld überhaupt, liegen zahl
reiche Spärmöglichkeiten. Alle Bemühungen um eine zweckmäßige
Geſtaltung der Haushaltführung ſind ja nicht Selbſtzweck, ſondern
wollen dazu beikragen, den ſchweren Wirtſchaftskampf der heutigen
Zeit zu erleichtern. Wenn ſie daher im Endergebnis zum richtigen
Ziel führen wollen, müſſen ſie auf die Dauer auch einen Niederſchlag
finden in der Schaffung von Sparrücklagen für kommende Zeiten.
Denn auch das gehört zum planmäßigen Wirtſchaſten, daß man
rechtzeitig ſowohl für allgemeine wie für beſondere Bedarfsfälle Geld
zurücklegt. In letzterer Hinſicht haben die Sparkaſſen das ſogen.
Zweckſparen ausgebildet, das ausgeſprochen der Geldbereit
ſtellung für beſtimmte und in abſehbarer Zeit eintretende Bedarfs
fälle dienen will und von dem in zunehmendem Maße Gebrauch ge
macht wird. Zu einer richtigen Geldbewirtſchaftung gehört es aber
auch, daß man es vermeidet, unnötig viel Bargeld im Hauſe zu be
halten. Abgeſehen von der Gefahr des Verluſtes durch Diebſtahl,
Brand oder ſonſtige Zufälle bedeutet es, daß man Bargeld verliert,
weil man bei dieſem veralteten Verfahren auf den Genuß der Zinſen
verzichtet

Endlich mag noch darauf hingewieſen werden, daß angeſichts zahl
reicher Vorkommniſſe die Hausfrau die Frage der Sicherheit bei
der Anlegung ſolcher Spargelder oder vorübergehend verfügbarer

r nicht ſtark genug beachten kann. Jm
e

eteiligung und Hergabe
Mancher Zuſammenbruch iſt ſchon erfolgt, und manches Lehrgeld von
der Hausfrau gezahlt worden. Größte Zurückhaltung gegenüber
allen bedenklichen und unerprobten Einrichtungen iſt daher am Platz,
auch wenn ſie noch ſo laut angeprieſen werden. Auf ſeiner dies
jährigen Tagung hat daher der Deutſche Sparkaſſen- und Giro
verband mit Recht angeregt, daß zum Schutz des Kleinſparers Siche
rungen auf geſetzlichem Wege getroffen werden.

a SS«SSASSSeaeDie Regulierung des unteren NReugrabens.

Annaburg, 24, Oktober. Um die Regulierung der
Schwarzen Elſter durch Schaffung beſſerer Vorflutverhält
niſſe zu unterſtützen, ſollen im Anſchluß an dieſe Regulierung
die längſt notwendigen Regulierungen einiger Vorfluter jetzt
durchgeführt werden. Die Regulierung der Eremitz im
Kreiſe Schweinitz iſt bereits in Angriff genommen. Außer-
dem iſt beabſichtigt, auch den ſog. Neugraben, der, aus dem
Kreiſe Torgau herkommend, in den Unterlauf der Schwarzen
Elſter einmündet, gleichfalls zu regulieren, um auch dort
beſſere Waſſerverhältniſſe zu ſchaffen. Zwecks Gründung
einer neuen Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft, von der dann
die Arbeiten zur Durchführung kommen, fanden jetzt drei
Verſammlungen unter Leitung des preußiſchen Kulturamte
in Zwieſigko, Purzien und Annaburg ſtatt.

Die heute hier tagende Verſammlung im Waldſchlößchen
hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. Jm Gegenſatz zu
den in Zwieſigko anweſenden Intereſſenten ſprachen ſich die
in Annaburg mit einer einzigen Ausnahme für die Durch
führung des Projektes aus, weil ſie in den letzten Ernten
zu ſchwer getäuſcht worden ſind und ſich Abhilfe eben nur
durch gründliche Beſſerung der Waſſerverhältniſſe im Neu

grabengebiet verſprechen
Regierungsbaurat Dr. Schröder eröffnete auch dieſe

Verſammlung und wies darauf hin, daß Annaburg nament
lich unter der ſchlechten Vorflut zu leiden habe. Es ſei
infolgedeſſen für die Landwirte immer ungewiß, ob auf die
Saat auch eine Ernte folgen werde. Nach genauen Prü-
fungen ſei feſtgeſtellt worden, daß nicht der Rückſtau von
Elbe oder Elſter ſchuld an dieſen Zuſtänden ſei, ſondern
daß der unglaubliche Zuſtand der Gräben ſchnelles Ableiten

der Waſſermaſſen unmöglich mache Wieder machte dann
Dr. Schröder auf die Schwarze Elſter aufmerkſam, weil auch

in der Gegend von Purzien, Annaburg und Schweinitz die
Ländereien im Gebiete des Neugrabens handele es ſich
um eiwa 18000 Morgen durchweg verſauert ſeien und
keinen wirklichen Nutzen mehr für die Landwirtſchaft haben.
Vor allem auch die Gefahr von Genoſſenſchaftsbildungen
am Oberlauf ſei zu beachten, denn durch Regulierung des
Oberlaufes würde am Anterlaufe ein Stau eintreten und
alles überſchwemmt werden. Gegen die Bildung ſolcher
Genoſſenſchaften einige ſind ja bereits ins Leben geruſen
worden könne aber nichts unternommen werden, weil
das Waſſergeſetz ſie ausdrücklich ſchützt. Der Zuſammenſchluß

einzelner Gemeinden ſei nicht von Vorteil, weil die Ein
heitlichkeit des Projektes gewahrt werden müſſe und nur
dann tatkräftige Abhilfe geſchaffen werden könne. Auch der
Umſtand, daß jetzt wohl noch Staats und Provinzzuſchüſſe
in beträchtlicher Höhe von etwa 40— 50 Proz. zu den
rund 200000 Mark hohen Baukoſten zu erhalten,
ſpäterhin aber ſehr unſicher ſeien, müſſe zur beſchleunigten
Bildung der Genoſſenſchaft beitragen.

Nach längerer Debatte wurde aus der Verſammlung
heraus der Antrag geſtellt zur Abſtimmung zu ſchreiten, die
folgendes Bild ergab Die Gemeinde Annaburg erklärte
ſich mit übewältigender Mehrheit für das Projekt, während
in der Gemeinde Naundorf noch Anklarheiten beſtehen, die
beigelegt werden müſſen. Aus dieſem Dorf ſtimmte ein
großer Teil für, aber auch ein Teil gegen die Gründung.
Zur Beratung der Satzung wurden aus Annaburg zwei
Bevollmächtigte gewählt. Alles in allem ſcheint die
Gründung der Verbeſſerungsgenoſſenſchaft geſichert zu ſein.

Wie ſchon geſagt wird Baurat Schröder in einiger
Zeit noch mit einzelnen Gemeinden Fühlung nehmen, Un
klarheiten beſeitigen und auf dieſe Weiſe noch manchen dem
Projekte näher bringen. Wie verlautet beſteht die Möglich
keit die Gemeinde Naundorf ganz aus dem Gebiet zu
ſtreichen, falls ſie trotz nochmaliger Beſprechung der Ange
legenheit gegen das Projekt ſtimmen ſollte. Jmmerhin iſt,
kommt es zur Gründung, die Melioration für die Zwieſigkoer
Gegend dann von Nachteil, wenn dieſe Gemeinden ſich nicht
entſchließen können, aus ihrer abweiſenden Haltung heraus
zugehen. Der Erfolg wird ſein, daß ſie mit fortſchreitender
Regulierung im oberen Teil mehr und mehr Staubecken
werden und der Ertrag ihrer Ländereien noch mehr ſinken
wird. Nicht unintereſſant iſt vielleicht für Zweifler die
Meinung der meiſten Annaburger, die hauptſächlich in der
Mehrzahl für das Projekt ſtimmten, weil ſie an der Aus
führung der MauergrabenGenoſſenſchaft die Vorteile klar
erkannten

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Lehrgang für weibliche Jugendpflege.)

Am 25. 10. begann hier der Lehrgang für weibliche Jugend
pflege, welcher von Herrn Dr. Buſch im Namen des Herrn
Regierungspräſidenten eröffnet. Frau Schulrat Schäfer,
zeigte in einem ſehr intereſſanten Vortrag die Gefährdung
der Familie. Frl. Schröter, Haushaltslehrerin im Bezirk
Weißenfels ſprach über ihre Erfahrungen im Haushalts
unterricht. Kreisjugendpfleger NartenZeitz, bot in vorzüg
licher Weiſe einen Lichtbildervortrag über das Wohnungs
elend und deren Abhilfe Zu erwähnen ſind noch der
Lichtbildervortrag vom Mittelſchullehrer Thielſen, Merſeburg

e

ca hnen ſtarke le beivon Spargeldern in Ausſicht ſtellen

Am 30. Oktober ist

Weltspartas!
Spare auch Du

bei der
Gemeindesparkasse

Annaburs (Bez. Halle)

Du
welcher die Zuhörer in einer vorzüglichen Weiſe in die
Kunſt einführte. Beſonders möchten wir jedoch noch auf
den Vortrag der Reichslehr und Verſuchsanſtalt für gärüngs-
loſe Früchteverwertung am Sonnabend, den 27. 10, nachm.
5 Uhr, hinweiſen. Der Vortrag wird uns einführen in
die neuzeitliche Früchteverwertung mit Lichtbilder- und prak
tiſchen Vorführungen. Für die Kleinſtädter und Landbe
völkerung iſt es ja von großer Wichtigkeit.

Dommitzſch, 24, Okt. Die Vereinigung ſelbſtſtändiger
Handwerker und Gewerbetreibender hat eine Eingabe an die
ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtet, in der die dieſe aufgefordert
werden, bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten nicht mehr die
Mindeſtforderungen zu berückſichtigen, ſondern den Zuſchlag
denen zu erteilen, die Mittelpreiſe fordern, da nur dieſe eine
ſolide Leiſtung gewährleiſten.

Pretzſch (Elbe) Jn der Kaiſer-Wilhelm-Straße, die
mit Kopfpflaſter verſehen iſt, wurde von einem fahrendem
Auto ein Kieſelſtein beiſeite geſchleudert. Ein unglücklicher
Zufall brachte es mit ſich, daß der Stein an den unteren
Rand der Schaufenſterſcheibe des Buchhändlers Franck flog,
die Scheibe ſprengte und dadurch einen Sachſchaden von
mehreren hundert Mark verurſachte. Die beſchädigte Scheibe
war nicht verſichert

Seyda, Kr. Schweinitz. Bei dem letzthin hier ſtatt
gefundenen Brand hatte ſich der Feuerwehrmann Schneider
meiſter Ernſt Fiſcher einige kleine Verletzungen an der linken
Hand zugezogen, die er jedoch nicht ernſt nahm und ſich
damit nicht an den Arzt wandte. Bei der Behandlung mit
Hausmitteln, ſtellten ſich vor einigen Tagen indes Beſchwerden
ein, die nun doch einen Gang zum Arzt für notwendig
erſcheinen ließen. And es war hohe Zeit geweſen, denn
der Arzt ſtellte eine Blutvergiftung feſt und mußte zum

Meſſer greifen. Es fanden ſich kleine Steinteilchen in den
Wunden Dieſer Fall läßt wieder einmal erkennen, wie
wichtig es iſt, auch kleinen Wunden ernſtlich Aufmerkſamkeit
zuzuwenden und beizeiten ärztlichen Rat in Anſpruch zu
nehmen.

Falkenberg, 26. Oktober. Auf dem Bahnhof Beuterſitz
war der zurzeit hier beſchäftigte Monteur Liebegott aus
Halle mit dem Legen einer Lichtleitung nach ſeinem Wohn
Wagen beſchäftigt. Dabei kam er mit dem Arm der
220-Volt Leitung zu nahe und erhielt einen Schlag, der L.
auf der Stelle kötete. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und Kind.

Deſſau. Grauſiger Tod. Auf furchtbare Weiſe beging
eine Schülerin der hieſigen Handelsſchule Selbſtmord. Jn
einer Felsgrotte des Luiſenparks, der ſogenannten Mauſe-
Martenshöhle, hat das Mädchen ihre Kleider mit Benzin
übergoſſen und dann angezündet. Jn der Nähe weilende
ſpielende Kinder riefen Hilfe herhei. Man fand das Mädchen
ſchwer verbrannt auf. Es gab noch Lebenszeichen von ſtch,
doch ſtarb es bald darauf.

Mückenberg, 24. Oktober. (Eine alte Unſitte.) Jn der
Bahnhofsſtraße fuhr geſtern nachmittag ein 10jähr. Mädchen
freihändig auf einem Fahrrade und kam dabei zum Sturz
und zerſchlug ſich das Geſicht ziemlich ſtark. Hinzueilende
Frauen nahmen das beſinnungsloſe Kinde auf und brachten
es mit Hilfe der herbeigeholten Mutter in die Wohnung, wo
es erſt wieder zu ſich kam.

Das A00jährige Reformationsjubitläum des Kirchen
kreiſes Kemberg. Am kommenden Reformationsfeſt hat der
Kirchenkreis Kemberg Veranlaſſung, das 400jährige Jubiläum
der Einführung der Reformation zu begehen. Jm Jahre
1528 fand die erſte Kirchenviſitation durch Luther ſtatt. Jn
Kemberg nahm ſie am Donnerstag nach Simon-Judä
(28. Oklober) ihren Anfang. Faſt ſämtliche Pfarrorte des
Kirchenkreiſes würden beſucht. Am 18, November 1528 er
folgte die Abreiſe der Viſitatoren,

Halle, 25. Oktober. Bei der Neuverpachtung der
Halliſchen Bahnhofswirtſchaft erhielt Bahnhofswirt Buchholz
vom Bahnhof Berlin-Alexandersplatz auf ein Gebot von
etwa 280000 Mark den Zuſchlag. Es waren 90 Reflektanten
vorhanden.

Landsberg (Bez. Halle). Kurz vor Hohenthurm fuhr
der Schmiedemeiſter Kurt Freiſt aus Gollma auf einen
Rübenwagen auf und blieb mit einem Schädelbruch bewußtlos
liegen. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in das
Knappſchaftskrankenhaus Karlsfeld gebracht.

Kannawurf, 25, Oktober. (Folgenſchwerer Wirtshaus
ſtreit) Auf dem Kirmesballe in einem hieſigen Gaſthofe
kam es zwiſchen einem Klavierſpieler aus Seega und einem
Schweizer zu Streitigkeiten, in deren Verlaufe letzterer dem
Klavierſpieler ein Bierglas ſo heftig gegen den Kopf warf,
daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Jn ſehr be
denklichem Zuſtande wurde der Verunglückte in das Kranken
haus zu Sömmerda gebracht
Niemberg (Saalkreis) Drei Arbeiter aus Spickendorf
fuhren abends von Halle nach Niemberg. Auf der Fahrt

haben ſie in einem Abteil 7 Fenſterſcheiben zertrümmert, 6
Gardinenhalter abgeriſſen und 4 Gardinenſtangen zerbrochen.
Die Verwaltung des Bahnhofs Niemberg benachrichtigte die
Oberlandjägerei, welche die Täter in einem Gaſthof in
Spickendorf ermittelte.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag, den 30. Oktober 1928, im Hotel

Waldſchlößchen hierſelbſt angeſetzte Termin in Sachen der
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft für das untere Neu
grabengebiet iſt auf Grund der Verfügung des Preuß
Kulturamts Merſeburg vom 25, er. aufgehoben worden.

Annaburg, den 26. Oktober 1928
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag nachm. e 3 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Pfarrer Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Bethau. Vorm. 11 UhrNaundorf. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Montag, den 29. Okt,, vorm. 10 Uhr: Kirmespredigt.

beſeitigt üblen MC h l O rod O nt n hen Zuele
e e

Amſichtigen und zu ff. Fleiſchſalat,
verläſſigen R ilj ollmopsöpeicherarb eiter in ehe ehe

ſucht für ſofort empfiehlt
Wilhelm Otte. Arthur Hönemann

Neue Gemüſe
Konſerven

Zu verkaufen:
1Smoking Anzug
1 FrackAnzug

(auf Seide) und empfiehlt
1 Gehrock J. G. Fritzſche.
ſele de r die Geſchäfts ff. Pflaum on l ß

R a n O aus neuer Ernte
empfiehltHeleltor-Cmpfäng., 2ethur Hönemann

ren b n raten Spielkarten
Wo ſagt die Exped. empfiehlt H. Steinbeiß.



empfehle ich meine sehr große Auswahl

Herren-, Burschen Rnaben- Anzüge

Minter- Mäntel
Stutzen, Gamaschen, Socken

Windjackenbodenjoppen
Schutzanzüge für Motorradfahrer

Damen Mäntel, Wollene Kleider
Seidene Kleider

in allen Größen und Preislagen

Garl TPetzold.
Zement, Stückkalk,

ferner ſtets friſch am Lager:
Ia Gips, Sackkalk, Rohrgewebe,

Nägel, Dachpappe, deſtill. Teer,
J Klebemaſſe, Harbolineum, ge

löſchter Halk, feinſte Schlemmm-
P kreide, Tonröhren, Hrippen-

ſchalen, Ferkel- und Schweine-
tröge aller Größen

empfiehlt Wilh elm H e.
u e Nähmaſchinen
Naumann

Nimm ne e e e e e e nenKöhler
Sprechapparate u. Platten

w. Motorräder O
iamant- mmBilligſte Preiſe und Teilzahlung.

Brütz Röcke Jerruf 253
KReparatur-Werkſtatt JAutoyenſchweißerei.

Empfehle

mit und ohne Rinde,

Tilſiter
Käſe

SoldinerFauſt

Kaffees
in La Qualität, ſtets friſch

Ia. Sauerkraut
Marmeladen

Fiſch Konſerven
empfiehlt

ff. 6chweißzer Käſe.

Limburger
Harzer

Arthur Hönemnnn
Selbſtgebrannte

geröſtet, empfiehlt

G. ritezsehe.

Pflaumenmus
ſowie feinſte

M. Kriühmigen,
Markt 1.

De rn mgen Ge S r Pf[>---

Neu eimngerotem?
Schike Herbſt u. Winter Neuheiten in

Damen-Mänteln!
Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

Preiſen und guten Qualitäten.
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Ernst Peschke, Afterſtr. 16.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Für den Herbst
ſind die neueſten

Damen u.
eingetroffen.
Basken-Mützen in verſchiedenen Formen

Damen-Pelzmäntel u. Jacken
Pelzgarnituren,

Herren Geh
Eigene Anfertigung, Amarbeitungen.

Minlcauſf von
Wilh. Wat

eHerrenhüte
Es ladet freundlichſt ein

Col. Naumcdlorf.
Sonnt g den 28. und Montag, den 29. ds. Mts.

An beiden Tagen: Tanzmuſik.
Furn Nilfiens,-

ſämtliche Beſte

n. Sportpelze.

wohen Wellen!

ſh. u
Es ladet freundlichſt ein

Maud.Sonntag, den 28. und Montag, den 29. ds. Mts.

Kirmes und Ballmuſtk.
Anfang: Sonntag 4 Uhr, Montag 7 Uhr.

Paul Müller.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wachenhuſen's J

Blumenſchmidt's
ſind z

Venderfn

Torgauer Kreis-Kalender

Lahrer Hinkender Bote
Sorauer Hiſtorien- u. Wirtſchaftskalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten
Payne's Familien-Kalender
Bergmanu's Familien-Kalender

e Herm. Steinbeiß

lluſtr. Familienkalender M. Rohr

Naundorf. Von
Sonntag und Montag:

Kirmesfeſer.
An beiden Tagen Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Gust. Krüger
Meuſelko.

Kalender

ſitmes
wozu freundlichſt einladet

Lehmanm-

Abreiß-Kalender
u haben in der

Sonntag, den 28. Oktbr.

Peh heilic

ſind vorrätig in der

he An- und Abmeldeſcheine

e H. J
Kanarienfutter

einpfiehlt

J. G. e

C

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 28. Oktbr.,
nachm. von 2 Ahr ab:
Kaffee und Plinſen,

Unterhaltungomuſik.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

2

Plroerennen

und Aerzte verwenden und em

CEaramellen. 15000 Zeugnisse
gen für die hervorragende Oual
und Wirksamkeit dieses alten
Volksmittels bei Husten, Heiser-Keit, Katarrh und als Schutz vor
Erkaltung. Schon oftsindschlimme
Folgen von Erkaltungen dadurch
vermieden Worden, dass KaisBrust-Caramellen rechtzeitig
den ersten Anzeichen eines nahen-
an Hustens genommen worden
ind.Bentel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.

Nehmen deshalb auch Sie

KaiserBrusf-Caramellen
mit den 3 JVannen

Zu haben bei:
Apötheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Schunke

und wo Plakate sichtbar.

Kaſſee „nag“
coffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Emmentaler)

KäſeCdamer

Ahiter
empfiehlt

MKrühimnigen,
Markt 1.

Magdeburger
Hauerkohl
Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ſſ. geröſteteKaſſee's

in vorzüglichen Qualitäten
empfiehlt

E. Krühmigen,
WMarhkt 1.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Wen U

Bevor Sie kaufen,
beachten Sie meine grobe Auswahl und
die maäligen Preise von

Anzüsen, Ulstern
Paletots

Wincljacken
Winterjoppen
Pullower
Sportwesten
Oberhemden

Locenmantel e

Carl n
Fewor aller M

Schrot, Bügel- und Handſägen, helm
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oeſen und Rohre.

Feinſten aromat.

Tee, Kalad, 6chokolade

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.e

Herren-Trikot-Hemden
Unterhoſen
Weſten

Sportweſten Pullover
Hnaben-Sportweſten

und Pullover
J Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe

Damen-Sportweſten
und Pullover

e

Winter Woſſ- Waren
Damen und Mädchen

Prinzeßröcke
Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
Haferlſöckchen

Sweater in allen Größen
Damen l. Kinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle
Schlaſdecken

Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Seb, Schimmever,

Kinder



Sonnabend, 27 Oktober 1928

Stoppelfelder und ſallende Blätter.
Ueber die Stoppelfelder brauſt der Wind, wo einſt

unter ſeinem Wehen ſich Halme leiſe gewiegt und Aehren-
felder wie Wellen gewogt haben, ſteht Stumpf und Stiel
ſteif und ſtarr. Das Spielen und Wiegen, das Rauſchen
und Wogen iſt zu Ende. Es iſt etwas Totes, ſo ein
Stoppelfeld. And ſeine Predigt und die der fallenden
Blätter iſt eine düſtere, traurige Predigt. Es iſt die Predigt
vom Sterben,

„Jch ſtarrte nieder, der Gedanken Raub,
da traf die Schulter mir ein fallend Laub,
Mich ſchauderte da ich das Blatt geſpürt,
als hätte mich des Meiſters Hand gerührt.“

Wenn wir Augen haben, dann ſehen wir dieſes Sterben
um uns, wenn wir Ohren haben, dann hören wir die
Predigt, ſo ſchaudernd ſie uns trifft. Dazu hat uns der
Schöpfer nach der Predigt des Frühlings vom Blühen und
nach der des Sommers vom Reifen die des Herbſtes ge
geben, damit wir allezeit des unvermeidlichen Wechſels unſeres
Lebens bewußt werden.

Der Menſch reagiert verſchieden auf dieſe Predigt. Je
größer ſein Lebensbewußtſein iſt, deſto ſtärker iſt zuerſt ſeine
Gegenwehr. Zunächſt verſucht ers mit dem Jgnorieren.
Man will nichts ſehen und hören vom Sterben um uns.
Da aber die Predigt vom Sterben je länger, deſto eindring
licher uns irifft, verſucht ers mit der Verachtung. „Jch kann
mich für den Tod nicht intereſſieren, hauptſächlich aus dem
Grund, weil er, ſo lange ich lebe, nicht exiſtiert. Aber auch
das hilft nichts. Manche kommen lange, lange nicht, bis zu
der eigenen Sterbeſtunde nicht, über dieſe Stufe hinaus.
Aber die Großen, die begnadet ſind die Wahrheit zu erkennen,
die fangen ſchließlich an, zum Tod ja zu ſagen, ihn erſchüttert
als das zu empfinden, was er iſt, als das Gericht über
alles Jrdiſche, aber zugleich als die große, ſtrenge Kriſis,
ohne die nirgends im Sein wahres Leben enſteht. So
wird das Sterben bei vielen erſt der große Anſtoß zur
Religion. Wer dieſe Predigt des Stoppelfeldes und der
fallenden Blätter mit Bewußtſein durchlebt, wer ſich z. B. wie
Tolſtot zu dieſem memento mori zwingt, der hat die Predigt
vom Sterben verſtanden, der kann ſchließlich wie er ſagen:
„Man braucht nicht über ihn nachzudenken, man muß ihn
aber immer vor ſich ſehen. Das ganze Leben wird dann
feſtlicher und wahrhaft fruchtbarer und freudiger.“ Das
hat Tolſtoi aus der Predigt des Sterbens um ihn und aus
dem Amgang mit dem gelernt, der die Kraft gibt zum Sieg
über alle Predigt von Tod und Vergänglichkeit: „Tod, wo
iſt dein Stachel.

okales und Provinzielles
J Wohlfahrtsmarken. Jn der Zeit vom 15. November

1928 bis 31. Januar 1929 werden durch die Poſtanſtalten
und die Deutſche Nothilfe Wohlfahrtsmarken mit Länder
wappen zu 5, 8, 15, 25 und 50 Pfennige ſowie eine Wohl
fahrtspoſtkarte zu 8 Pfennige zum doppelten Nennwert
(die Wertzeichen zu 8 Pfennige für 15 Pfennige) vertrie
ben werden. Die Wertzeichen ſind bis Ende April 1929
zum Freimachen von Poſtſendungen im Jnlands- und
Auslandsverkehr gültig.

Torgau, 22. Oktober. Die Schuhmacher-Jnnungen des
Kreisverbandes Torgau, zu dem auch einige Jnnungen des
Kreiſes Schweinitz, ſo Herzberg, gehören, hielten heute einen
Verbandstag ab, der ſich vor allem mit der Lehrlingsaus-
bildung beſchäftigte und Stellung gegen die Lehrlings
züchtereien nahm. So ſehr an ſich ein guter Nachwuchs zu
begrüßen ſei, ſo müſſe doch feſtgeſtellt werden, daß die jetzt
noch herrſchenden Methoden der Lehrlingsausbildung den
Stand der Schuhmacher ſozial immer mehr herabwürdigen
Mit Genugtung begrüßte der Verbandstag den miniſteriellen
Exlaß, durch den die Gefängnisarbeit für Beamte verboten
iſt. Jm übrigen kam auf der Tagung zum Ausdruck, daß
auch das Schuhmacherhandwerk endlich mehr Rückſichtsnahme
auf die handwerklichen Lebensbedingungen durch Geſetzgebung
und Verwaltung verlangen müſſe, vor allem aber die Am-
wandlung der Gewerbeſteuer in eine allgemeine Berufsſteuer
und geſetzliche Maßnahme gegen die überhand nehmende
Schwarzarbeit. Der nächſte Verbandstag wird im Frühjahr
in Herzberg ſtattfinden.

Merſeburg, 23. Oktober. Geſtern morgen kurz nach
7 Uhr ſpielte ſich vor dem Hauſe Roſental 2 eine furchtbare
Liebestragödie ab. Ein in Ammendorſ wohnhafter Holz
arbeiter unterhielt mit einem jungen Mädchen ein Verhältnis.
Vorgeſtern abend hatten beide an einer Kirmes teilgenom-
men, wobei es zu einer Auseinanderſetzung kam Das junge
Mädchen wollte darauf das Verhältnis löſen. Als es geſtern
morgen das Haus verließ, gab der junge Mann zwei
Schüſſe auf dasſelbe ab. Schwerverletzt brach das Mädchen
zuſammen und verſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus,
Nach der Tat richtete der Mörder die Waffe gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich einen tötlichen Schuß bei.

Brachwitz (Saalkreis) 23. Okt. (Jn der Schwebebahn.)
Um den weiten Weg zur Arbeitsſtätte zu verkürzen, benutze
hier ein Arbeiter die neu eröffnete Schwebebahn Salzmünde

Morl, die die Tonerde in die Salzmünder Schlemmerei
bringt. Die Schwebebahn funktionierte ſehr gut, ſodaß der
Arbeiter immer rechtzeitig zu ſeiner Arbeitsſtätte kam. Kürzlich
verſagte aber das Beförderungsmittel und der blinde Paſſa-
gier ſaß mitten in der Strecke feſt. Er mußte aus dem
Förderkorb herausklettern und an den Drähten entlang
rutſchen bis er zu einem Maſt kam, von dem er ſich auf

Erde herunterfallen ließ. Von jetzt ab will er zu Fuß
gehen,

Plötzkau. Jn der neuen Ziegelei kam ein Knabe dem
Futternapf des Hofhundes zu nahe, worauf der Hund das
Kind anfiel und das Geſicht übel zurichtete. Mit ſchweren
ine wurde der Knabe einem Krankenhaus zu
geführt.

Leben Se W
Welch sonderbare Frage Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Girokasse und
zahlen Sie Ihr Erspartes dort ein. Dann
erst Rönnen Sie mit Recht behaupten,
daß Sie qut für hre Familie sorgen9

Radegaſt, 23. Oktober. Jn der vergangen Nacht ſtieg
der Betriebsauſſeher Franz Lehmann, der über 30 Jahre
in der Zuckerfabrik beſchäftigt iſt, auf ein Gerüſt, um an
einem Ventil etwas in Ordnung zu bringen. Dabei muß
er einen ſchweren eiſernen Kondenziopf mit herabgeriſſen
haben, der ihm auf die Bruſt fiel. Am frühen Morgen
wurde Lehmann lebensgefährlich verletzt am Boden liegend
gefunden. Er ſtarb auf dem Transport nach dem Köthener
Krankenhauſe.

Bernburg, 25, Oktober. Eingeſtürzt iſt am Sonntag
das an der Breite Straße gelegene Arbeitswohnhaus des
Kammerhofes. Das Haus, das bereits 300 Jahre alt iſſt,
ſollte ſchon vor längerer Zeit abgebrochen werden, doch mußte
man für die darin wohnenden Familien erſt Erſatz ſchaffen.
Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Wittenberge, 25, Oktober. Betäubt fand man in dem
hier haltenden D-Zuge die 29 Jahre alte Studentin Johanna
Roſcher aus Berlin auf. Nach Wiedererlangung der Be
ſinnnng gab ſie an, von einem Mitreiſenden auf unaufgeklärte
Weiſe betäubt und ihres geſamten Gepäcks ſowie ihrer
Barſchaft beraubt worden zu ſein. Wie verlautet, iſt nach
den bisherigen Ermittlungen anzunehmen, daß der AUeberfall
nur vorgetäuſcht wurde, um die Reichsbahn um die Ent
ſchädigungsſumme zu betrügen. Die Roſcher ſoll ſchon
einmal wegen Betrügereien mit dem Geſetz in Konflikt ge
raten ſein.

Stendal, 24. Oktober. (Sühne für einen Raub.) Das
Altmärkiſche Schwurgericht verurteilte am Dienstag nach
achſtündiger Verhandlung den achtzehn Jahre alten Maurer
Willi Harre aus dem Dorfe Gieſeritz im Kreiſe Salzwedel
zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, Harre
hatte am 6. Juni 1928 bei einem Raube in Gieſeritz den
76 Jahre alten Landwirt Kummert, der ihn an der Tat
hindern wollte, mit einem Stein und einem Stock derartig
auf den Kopf geſchlagen, daß der alte Mann nach wenigen
Stunden verſtarb.

Aſchersleben. Unter dem vringenden Verdacht, an dem
verſuchten Attentat auf den DeJug Berlin-Köln am 9. Okt.
ds, Js. beteiligt geweſen zu ſein, wurde der Arbeiter Leuk
felg verhaftet. Leukfeld war wenige Tage vor der Zeit aus
der Fürſorgeanſtalt in Lüben bei Burg entwichen,

Staßſurt. Nach Paſſieren eines Güterzuges und eines
Triebwagens hatte der Schrankenwärter an der Bernburger
Straße die Schranken geöffnet. Als ſich zahlreiche Paſſanten
auf den Gleiſen befanden, brauſte ein Perſonenzug heran.
Unter den Paſſanten entſtand eine Panik. Dem Lokomotiv
führer gelang es jedoch noch den Zug rechtzeitig zum Halten
zu bringen.

Wollersleben. Auf der Dorfſſtraße ereignete ſich ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Der Maurer Fritz Göttig aus
Kleinwenden, der ſich mit dem Fahrade auf dem Heimweg
befand, ſtürzte ſo unglücklich, daß er eine klaffende Kopf
wunde erlitt. An den ſchweren Verletzungen iſt er bald
darauf geſtorben. Er hinterläßt Frau und ein Kind.

Helbra. Auf der Chauſſeeſtraße wurde ein 16jähriges
Mädchen von den Jnſaſſen eines Autos überfallen und in
das Auto geſchleppt. Trotz der polizeilichen Ermittlungen
konnte von den Tätern noch keine Spur gefunden werden.

Vielleicht handelt es ſich, wie ſchon in äußerſt vielen
Fällen, um einen fingierten AUeberfall,

URHESERRECMSSCH T buRCE VERIAG o MEISTER WERDAL I.
(50. Fortſetzung.)

Ein kurzes Zögern. „Ich kann die Verantwortung nicht
auf mich laden!“

„Auch dann nicht, wenn ich Jhnen für die Sicherheit
meines Gaſtes bürge?“

Der Beamte wurde ſchwankend. Jankes war eine der
bekannteſten Perſönlichkeiten in Bellinzonag und mit einer
Reihe erſter Familien verſchwägert, in ſeinem Hauſe gingen
die oberſten Kreiſe aus und ein Wenn er für ſeinen Chef
ingenieur Bürgſchaft leiſtete, war das ſoviel als neunund
neunzig Prozent Sicherheit. Man konnte es alſo, ohne zu
viel zu riskieren, wagen, dieſem Baron die Kette abzunehmen.

Joachims Hände ſielen wie aus Blei gegoſſen herab.
„Jch danke Jhnen, Herr Kommerzienrat!“
Drei Minuten ſpäter fuhr Jankes mit Kurt und dem

Polizeibeamten, Hettingen in die Mitte nehmend, dem
Gerichtsgebäude zu.

„Herr Baron Hettingen!“ Die Stimme des Staats
anwaltes, der als Unterſuchungsrichter fungierte, ſchraubte

ſich verärgert hoch. „Wenn Sie ſich durchaus das Genick
brechen wollen, dann brauchen Sie ſich nür weiter in das
Schweigen zu hüllen, wie Sie es bisher geübt haben. Dann
erſparen wir uns möglicherweiſe ein paar Verhandlungs
ſtunden. Es gibt nichts, das Sie retten könnte, als ein
ehrlich offenes Geſtändnis. So oder ſol! Sind Sie der
Mörder der jungen Dame oder ſind Sie es nichtl! Eine
Frau ſpielt unter allen Umſtänden eine Rolle in der Sache,
entweder die Tote, oder eine andere, die Sie durch Jhr
Schweigen ſchonen wollen.

Es kam keine Antwort.
Nicht einmal den Kopf hatte Hettingen während dieſer

Worte des Staatsanwaltes gehoben
Die Hände des Richters lagen zu Fäuſten geballt auf der

grünen Filzplatte des großen Viereckstiſches. „Wollen Sie
erzählen, Herr Baron, oder ſoll ich fragen!“

„Fragen Sie,“ kam es gequält.
„Rührt die Schramme in Jhrem Geſicht von irgendeiner

zufälligen Verletzung oder vom Kampfe mit Jhrem Opfer
hHer?“

Die Augen lagen ruhig auf denen des Staatsanwaltes.
„Als ich von einem Gang durch den Tunnel in das Freie
kam, warf mich ein plötzlicher Schwindel gegen einen Fel-
ſen. Die Wunde rührt davon her.“

Ein Schreiber notierte haſtig
„Und das Blut an Jhrem Rockärmel

Hemdaufſchlägen? Kommt das auch
letzung?“

„Es iſt möglich!“
Der Richter horchte auf.

ſagen
„Nein! Es war ſchon Nacht! Jch hatte kein Licht,

als meine Taſchenlampel“
„Wer war die junge Dame, die ſo ungefähr gegen neun

Uhr in Jhre Baracke kam?“
Schwelgen!
„Es nützt Sie nichts, Baron, wenn Sie ſich hinter Trotz

verſtecken, oder zum Leugnen greifen wollen. Einer der
Arbeiter hatte ſein Stemmeiſen vergeſſen, das er zu Hauſe
hatte ſchleifen wollen. Und als er ſich ſelbes holte, ſah er
das Mädchen zu Jhnen hineingehen, aber nicht wieder
herauskommen.“

Auch diesmal keine Antwort. Nichts ſollte die Tote be
hen Nichts die Ehre des geliebten Weibes in den Schmutz
ziehen.

„Dauerte die Blutung an Jhrer Wange längere Zeit?“
Der Staatsanwalt kniff die Augen zuſammen und hielt den
Atem an.

„Sie war kaum nennenswert!“
Wahrſcheinlich ſchon wieder geſtillt,

Baracke kamen.“
„Längſt!“
„Und das Blut, das dort in einer kleinen Lache am Boden

ſteht und unter die Kiſten rann, weil es infolge des Zement-
belages der Dielen nicht einſickern konnte? Wiſſen Sie
vielleicht woher das kommt?“

Schweigen!
„Von Jhrem Opfer!“ rief der Staatsanwalt triumphie-

rend. Er vermochte im Eifer kaum mehr die Stimme des
Frohlockens zu dämpfen. „Jch will Sie der Mühe des
Redens überheben, Baron, und Jhnen ſelbſt erzählen, wie
ſich alles abgeſpielt hat: Die junge Dame kam zu Jhnen.
Es gab Tränen! Eine Auseinanderſetzungl Vorwürfe!
Sie ſind erſt in Zorn geraten! Dann in Wut!
Haben ſich dann hinreißen laſſen und ſie gewürgt. Sie
zeigt deutliche Merkmale von Strangulierung am Halſe:
Sie wird Widerſtand geleiſtet haben Und dabei haben Sie

und an Jhren
von dieſer Ver

„Gewiß können Sie das nicht

als Sie in die

ſchnitten.“
Schweigen!
Nur die Uhr auf dem Holzſims der Wandtäfelung tickte

unentwegt in die Stille.
„Jſt es ſo, wie ich geſagt habe, Baron?“
Keine Antwort!
„Bringen Sie die Sachen, die als Belaſtungsmaterial in

der Baracke gefunden worden ſind!“ gebot der Staatsan-
walt einem Polizeibeamten, der Wache haltend an der Tür
ſtand. Dieſer kam nach wenigen Augenblicken wieder
zurück.

„Kennen Sie das Taſchentuch?“
Hettingen hob das Geſicht und bejfahte:

meine.“
Naß und blutbefleckt lag es vor ihm auf dem Tiſche. Das

verſchlungene Monogramm in weißer Seide zeigt eine kleine
ſiebenzackige Krone über dem J. H. in der Ecke.

„Und dieſes hier?“ riß ihn die Stimme des Anwaltes aus
ſeinem Betrachten.

Ein winzig zierliches Spitzentüchlein, ebenfalls vollgeſogen
von Blut und Näſſe, legte ſich zu dem ſeinen

„Wiſſen Sie, wo es gefunden wurde, Baron?“
Ein kaum merkliches Verneinen des Kopfes.
„Jn einer leeren Kiſte. die zwiſchen den übrigen ſtand

und größer iſt, als alle anderen!“
Hettingen begriff nun, wo Maria ſich verſteckt gehalten

hatte. Er ſelbſt hatte keine Ahnung vom Vorhandenſein
dieſer Kiſte gehabt

Die Stimme des Richters konnte nur unſchwer den Jubel
des Erfolges verbergen, als ſie jetzt zu ſprechen begann.
„Nicht wahr, die Beweiſe ſind lückenlos! Bringen Sie nun
n noch den Mantell“ forderte er den Polizeibeamten
auf.

Jogchims Wetterkragen, zerknüllt, beſchmutzt, von Blut
verunreinigt, wurde hereingebracht und vom Beamten aus
einandergefaltet.

„Erkennen Sie Jhr Eigentum?“ frug der Anwalt mit
leichtem Spott.

„Ja!“
„Wiſſen Sie mir zu ſagen, wozu Sie ihn benützt haben

und wieſo er in dieſem häßlichen Zuſtande gefunden wurde
Hettingen gab keine Antwort. Er hatte ihn Maria unter

das blutende Haupt gelegt, damit Sie etwas weicher lag
Als Diebow dann hereinkam, hatte er ihn achtlos in eine
Ecke geſchoben

„Es iſt das

(Fort ſetzung folgt.



t Nah und FernO überfall in einem Reichsentſchädigungsamt. Jn das
Zimmer des Leiters der Zweigſtelle Breslau des Reichs
entſchädigungsamtes für Kriegsſchäden drang ein Mann
ein, der ohne weiteres eine ſchwere elektriſche Tiſchlampe

ergriff und dieſe nach dem anweſenden ſtellvertretenden
Leiter ſchleuderte, ohne jedoch zu treffen. Darauf ergriff
er ein Marmortintenfaß und ſchleuderte es zu Boden.
Herbeigerufenen Polizeibeamten gelang es ſchließlich, den
Tobenden zu überwältigen. Es handelt ſich um einen an
ſcheinend Geiſtesgeſtörten. Da ein anderer Geſchädigter
angekündigt hat, das Amt in die Luft ſprengen zu wollen,
iſt dieſes unter polizeiliche Bewachung geſtellt worden.

O Myſteriöſer Leichenfund auf der Kleinbahnſtrecke.
Jn der Nähe der Halteſtelle Kauzleben der Kleinbahn-
ſſtrecke Aſchersleben Schöningen wurde die Leiche des 23-
jährigen verheirateten Arbeiters Radtke aus Barneberg
aufgefunden. Die Leiche, an der zwei Schüſſe im Kopf
und im Rücken feſtgeſtellt wurden, wurde von der Loko
motive des Frühzuges etwa 80 Meter weit mitgeſchleift
und dann zur Seite geſchleudert. Aus den bisherigen
Feſtſtellungen geht nicht mit Sicherheit hervor, ob Mord
oder Selbſtmord vorliegt.

O Kuchen mit Arſenik. Jn Remſtädt bei Gotha aßen
Angehörige der Familie Erbach von einem Kuchen, in
den beim Zubereiten verſehentlich Arſenik hineingekom
men ſein ſoll. Frau Erbach ſtarb an den Folgen der Ver
giſtung. Jhr 10jähriger Sohn, ihr Enkel, die Enkelin
und die Hausangeſtellte liegen ſchwer krank danieder.

O Wenn der Bauernhof brennt. Auf der Beſitzung von
Marſchalleck in Biſchdorf, Kreis Goldberg-Haynau, brach
ein Brand aus, der ſo ſchnell um ſich griff, daß das Ehe
paar Marſchalleck und deſſen Sohn erſt erwachten, als die
Flammen bereits ins Schlafzimmer ſchlugen. Wohnhaus,
Scheune, Stallung und Schuppen brannten trotz an
geſtrengteſter Tätigkeit mehrerer Feuerwehren vollſtändig
nieder. Die ganze Ernte und ſämtliche Wintervorräte
wurden vernichtet. Der Beſitzer vermochte noch das Vieh
aus dem Stall zu ziehen. Aber bei dem Verſuch, noch
weitere Sachen zu retten, wurde er von glühenden
Balken getroffen und am Kopf und an den Armen ſo
ſchwer verletzt, daß ihn ſein Sohn aus den Flammen her
ausholen mußte. Man vermutet Brandſtiftung.

O Ein Bär geht baden. Aus dem Käfig eines Zir
kuſſes in Lyon brach ein Bär aus. Als man verſuchte,
ihn wieder einzufangen, ſprang er in die Saone und
tauchte bald darauf wieder in einem anderen Stadtteil
auf. Dort ſtürzte er ſich auf einen Paſſanten, warf ihn
zu Boden und brach ihm einen Arm. Schließlich konnten
Poliziſten das Tier erſchießen.

O 8768 Jahre Gefängnis für Opiumhandel. Nach den
Angaben einer amerikaniſchen Note ſind im Laufe des
Jahres 1928 wegen übertretung der Opiumgeſetze 4850
gerichtliche Unterſuchungen vorgenommen worden, in
deren Verfolg 4738 Perſonen zu insgeſamt 83768 Jahren
Gefängnis ſowie zu 184 213 Dollar Strafe verurteilt
worden ſind.

O Ein Amokläufer tötet acht Perſonen. Jn einem Dorf
in Wolhynien geriet während einer Gemeindeverſamm-
lung ein Bauer in Wahnſinn und ſchlug blindlings auf ſeine
Nachbarn ein. Als der anweſende Polizeiwachtmeiſter ihn
feſtnehmen wollte, eutriß der Bauer ihm das Bajonett
und tötete ihn durch einen Stich in die Bruſt. Darauf
rannte er ins Dorf, wo er in kurzer Zeit ſieben Perſonen
ebenfalls durch Stiche mit dem Bajonett tötete und
mehrere ſchwer verletzte. Erſt einer Polizeiabteilung
gelang es, den Wahnſinnigen unſchädlich zu machen.

Bunte Tageschronik
Berlin. Ein Arbeiter, der nach ſeiner Arbeitsſtelle in

Wittenau radelte, entdeckte hinter einem Baum die Leiche eines
Mannes dem der Hals durchſchnitten war. Der unbekannte

Volk

Mann muß überfallen und nach heftigem Widerſtand ermordet
worden ſein. Beide Arme ſind ihm aus dem Schultergelenk
ausgekugelt und nach hinten gedreht worden.

Breslau. Auf dem Neubau des Fernheizwerkes ereignete
ſich ein Unfall. Eine Rutſche brach plötzlich infolge über
füllung zuſammen und ſtürzte auf zwei darunter beſchäftigte
Bauarbeiter herab. Der eine der Arbeiter erlitt einen Wirbel
ſäulenbruch, der andere ſchwere Kopfverletzungen.

Lahore. Durch eine Bombenexploſion ſind fünf Perſonen
getötet und 32 verwundet worden. Die Exploſion ereignete ſich
ghtett Rückkehr einer großen Menge Hindus von einer Feſt
ichkeit.

Viele Wenig ergeben ein Viel!
Der Sinn des Weltſpartages.

Seit dem Jahre 1925 begehen die öffentlichen Sparkaſſen
in Deutſchland den Weltſpartag, urſprünglich am 31. Oktober,
ſeit dieſem Jahr, mit Rückſicht auf das Reformationsfeſt, a m
30. Oktober. Die Anregung zur Schaffung eines Welt
ſpartages geht zurück auf den einſtimmigen Beſchluß des erſten
Jnternationalen Sparkaſſenkongreſſes in Mailand Ende Ok
tober 1924. Dieſer Tag ſoll nicht ein Tag des Müßigganges
ſein, ſondern ein Tag der Arbeit, an dem die Hand
lungen aller von dem Jdeal der Sparſamkeit erfüllt ſein ſollen,
ein Tag, der der Verbreitung dieſes Jdeals durch Beiſpiel,
Wort und Bild geweiht iſt.

Jn einer Zeit, wo für alle möglichen, auch unnützen Dinge
viel Reklame getrieben wird, iſt es wohl angebracht, einen
Tag des Jahres

ausſchließlich dem Spargedanken
in ſeiner allgemeinen Bedeutung, nicht nur dem Geldſparen,
zu widmen. Der Weltſpartag richtet die Mahnung an jeden
einzelnen, zu ſparen, die Ausgaben in das wirtſchaftlich
richtige Verhältnis zu den Einnahmen zu bringen. Jeder
wirtſchaftliche Erfolg iſt letzten Endes Ergebnis einer wirt
ſchaftlichen, d. h. planmäßigen und ſparſamen Tätigkeit. Das
Ergebnis der Sparſamkeit drückt ſich faſt immer in Geld und
Geldeswert aus Das Geldſparen iſt nur dann produktiv,
wenn das Erſparte rentabel und nützlich angelegt wird. Dies
geſchieht durch die Sparkaſſen, die den Sparern eine den
Zeitverhältniſſen entſprechende Verzinſung gewähren und die

Spargelder der Wirtſchaft in Form von Mittelſtands-
krediten, Landwirtſchaftskrediten, Wohnungsbauhypotheken uſw. zuführen. Das Jntereſſe
der Geſamtwirtſchaft deckt ſich hier ganz mit dem Jntereſſe
des Einzelnen. Um welche Beträge es ſich handelt, darüber
geben die Sparkaſſenſtatiſtiken den beſten Aufſchluß. Jm letzten
Jahre, alſo vom 31. Oktober 1927 bis zum 30. Oktober 1928,
wurden bei den deutſchen Sparkaſſen rund 2,2 Milliarden Mark
in den Kreiſen der wirtſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungs
ſchichten in Form von Spargeldern geſammelt und damit der
Spareinlagenbeſtand von 4,4 Milliarden Mark

auf 6,6 Milliarden Mark geſteigert.
Trotz der erſchwerten wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben die
deutſchen Sparer ſeit der Stabiliſierung wieder 6,6 Milliarden
Mark an Spareinlagen aufgebracht, ein Betrag, der 33 Prozent
(ein Drittel) der Vorkriegsſumme entſpricht. Man ſieht:
Viele Wenig ergeben ein Viel.
Der Weltſpartag iſt ein Tag der Beſinnung für alle: Nur
durch ſparſame, rationelle Wirtſchafts und Lebensführung iſt
ein Vorwärtskommen möglich für den einzelnen und für ein

die Rede. Sparen bedeutet rationelles Handeln in jeder Hin
ſicht. Das Zurücklegen von Geld iſt hierbei zunächſt nicht ein
mal das wichtigſte, ſondern ergibt ſich zwangsläufig als Er
folg einer umſichtigen, vorausſchauenden
Wirtſchaftsführung. Der Sparer von heute iſt alles
andere als ein unfroher oder auch geldgieriger Menſch, dem
es nur darauf ankommt, möglichſt viel „Geld auf die hohe
Kante zu legen“, ſondern ein lebensfroher und kluger Menſch,
der ſeinen Vorteil erkannt hat und danach handelt. So ver
ſtanden iſt der Spargedanke ein durchaus moderner, ein durch
aus fruchtbarer Gedanke Das Sparen hat aber noch

In Wirtſchaft und Technik, Staat und Verwaltung,
überall iſt in den letzten Jahren viel von „Rationaliſterung“

eine allgemein wirtſchaftliche Seite.
Es iſt die Vorbedingung und Grundlage jeder Kapitalbildung.
Der Auf und Ausbau der Wirtſchaft und damit der Stand
unſerer Güterverſorgung ſind ſchlechthin abhängig von einer
ausreichenden Kapitalbildung, dem geſteigerten Zufluß aus
reichenden und billigen Kredits. Kredit kann aber nur ge
geben werden, wenn zuvor Kapital gebildet iſt, d. h., wenn
geſpart wird. Falſch iſt es, dabei zu denken, daß kleine Geld
beträge hierbei keine Rolle ſpielen könnten. Solange ſie zer
ſplittert in der Hand des einzelnen Menſchen ſind, iſt dies
richtig. „Was können dazu beiſpielsweiſe ſchon meine 50 Mark
beitragen mag mancher denken. Auch dieſe kleinen und
kleinſten Sparbeträge werden zu einer ungeheuren wirtſchaft
lichen Macht, wenn ſie ſich vereinigen. Dieſer Appell richtet
ſich nicht zuletzt auch

an die Hausfrauen.
Gerade in der Bewirtſchaftung des Haushaltsgeldes, wie im
Umgehen mit Geld überhaupt, liegen zahlreiche Sparmöglich-
keiten Denn auch das gehört zum planmäßigen Wirtſchaften,
daß man rechtzeitig ſowohl für allgemeine wie für beſondere
Bedarfsfälle Geld zurücklegt. Jn letzterer Hinſicht haben die
Sparkaſſen das ſog. Zweckſparen ausgebildet, das aus
geſprochen der Geldbereitſtellung für beſtimmte und in abſeh
barer Zeit eintretende Bedarfsfälle dienen will und von dem
in zunehmendem Maße Gebrauch gemacht wird. Zu einer
richtigen Geldbewirtſchaftung gehört es aber auch, daß man
es vermeidet, unnötig viel Bargeld im Hauſe zu behalten. Ab
geſehen von der Gefahr des Verluſtes durch Diebſtahl, Brand
oder ſonſtige Zufälle bedeutet es, daß man Bargeld verliert,
weil man bei dieſem veralteten Verfahren auf den Genuß
der Zinſen verzichtet.

Endlich mag noch darauf hingewieſen werden, daß ange
ſichts zahlreicher Vorkommniſſe die Hausfrau die Frage der
Sicherheit bei der Anlegung ſolcher Spargelder oder vor
übergehend verfügbarer Gelder nicht ſtark genug beachten kann.
Jmmer wieder ſchießen private Einrichtungen aus dem Boden,
die ſich vorzugsweiſe an die Kreiſe der Hausfrauen wenden,
indem ſie ihnen ſtarke Vorteile bei Beteiligung und Hergabe
von Spargeldern in Ausſicht ſtellen. Mancher Zuſammenbruch
iſt ſchon erfolgt, und manches Lehrgeld von der Hausfrau ge
zahlt worden. Größte Zurückhaltung gegenüber allen be
denklichen und unerprobten Einrichtungen iſt
daher am Platz, auch wenn ſie noch ſo laut angeprieſen werden.
Auf ſeiner diesjährigen Tagung hat daher der Deutſche Spar
kaſſen und Giroverband mit Recht angeregt, daß zum Schutz
des Kleinſparers Sicherungen auf geſetzlichem Wege ge
troffen werden.

Des Landwirts Merkbuch.
Erholung der Tiere im Stall. Sämmtliche Haustiere, die

Pferde, Rinder, Ziegen, Schafe, Schweine, Hühner uſw.
brauchen im Stalle Sauberkeit, friſche Luft und Schutz gegen
die Jnſektenplage. Dunſtige, naſſe, übelriechende Ställe ſind ſehr
geſundheitsſchädlich. Tagsüber, auch während der Nacht, ſuche man
den Stall zu lüften, jedoch ſo, daß das Vieh dem Windzuge nicht
ausgeſetzt iſt. Die Tiere in den Ställen während der
Sommerhitze zu eng aneinanderzuſtellen, iſt nicht ratſam.
Man laſſe den Dung täglich ausbringen und ar den Stall,
namentlich den Schweineſtall, öfter mit kaltem Waſſer aus.
Sorge im Stall für reines, e Trinkwaſſer von der
gehörigen e (12 e per e Her nd per dieFuttertröge und Trinkgefäße peinlich ſauber und die Se Skante die heim d Kühe nicht auf leere M
namentlich, wenn ſie n ſind. Reiche ihnen vor dem Trän
ken einen Büſchel in Waſſer getauchten Heues. Erſt nachdem
das Vieh dies gefreſſen hat, wird ihm in mehrmaligen Pauſen
das Trinkwaſſer verabfolgt. Gegen die Jnſektenplage beſtreicht
man in vielen Stallungen das Glas der Fenſter mit blauer
Waſſerfarbe (Waſchblau) und erzielt dadurch eine Verminde
rung der Fliegen und Bremſen in den Ställen. Mache es
gleichfalls

(51. Fortſetzung.)

„Die Tatſachen reihen ſich, wie Sie ſehen, ohne viele Jrr
ſchlüſſe ziehen zu müſſen, als einwandfreier Schuldbeweis
für Sie aneinander,“ ſagte der Richter. „Hier an dem einen
Knopfe hat ſich das Haar Jhres Opfers verwickelt. Die
blonde Locke iſt dieſelbe, wie ſie die Tote trägt. Wollen
Sie nun geſtehen, wie alles zugegangen iſt?“

„Jch habe nichts zu geſtehen.“
Ein zorniges Aufblitzen der ſchwarzen Augen des Man-

nes, der am Tiſche ſaß, dann legte ſich deſſen Körper weit
in den Stuhl zurück. Seine Stimme war nun ganz Ruhe.
„Baronl Was Sie auch vorbringen mögen, Jhr Leugnen
wird Sie nichts nützen. Sie haben nach der Ermordung
der jungen Dame Jhr Opfer in dieſen Mantel hier gewickelt,
die Leiche in die leere Kiſte geworfen und dann zur Nachtzeit,
als Herr Diebow ſchlief, ſie an die Stelle geſchleppt, wo unſre
Beamten ſie am Morgen gefunden haben. Herr Wacht-
meiſter: Legen Sie dem Herrn die Feſſeln wieder an!“ gebot
er ſchroff-

Joachim hob ſeine Gelenke ohne Widerſtand den Eiſen
entgegen, die ſich gleich darauf um ſeine Hände ſchnürten.

Es war ja doch alles eins jetzt! Maria war tot!
Wozu ſich noch verteidigen? Das Leben war zwecklos für
ihn geworden! Er ſehnte ſich der Stunde entgegen, in der es
zu Ende ging.

„Um ein Uhr iſt die Konfrontation mit Jhrem Opfer!“
ſprach der Anwalt. „Führen Sie den Gefangenen wieder in
ſeine Zelle zurück!“ wandte er ſich an die beiden Poliziſten
an der Türe.

Hettingens Füße hoben ſich ſchwer, als er ſie in Bewegung
ſetzte und zwiſchen den Beamten dem Ausgange zuſchritt.

„Geht ruhig heim! Das Spiel iſt aus!“ Dieſe Schluß-
worte aus „Bajazzo“ fielen ihm ein, als er den endlos langen
Korridor hinunterging, der nach den Unterſuchungsräumen
führte

Kommerzienrat Jankes ſaß ſeinem Freunde, dem Staats
anwalt Brand, in deſſen Privatwohnung gegenüber und
zerrte erregt an ſeinen dunklen Lederhandſchuhen. „Heinrich,
es iſt nicht möglich! Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß er der

Täter iſt! Er hat damals im Sudan Kurt das Leben ge
rettet mit völliger Außerachtlaſſung des eigenen. Mein Bru
der hat mir erzählt, er habe in Wien ein Kind von den Schie
nen der Südbahn geſtoßen und ſei mit knapper Not ſelbſt
vor der Zermalmung durch die Lokomotive bewahrt ge
blieben. Als er den erſten Tag hier war, hat er die Worte
gebraucht: „Jedes andere Leben iſt mir ſo heilig, wie das
meine ſelbſt!“ Und nun ſoll er ſich an einem wehrloſen Weibe
vergriffen haben! Heinrich, bedenke doch, wie widerſinnig
eine ſolche Annahme iſt. Direkt abſurd!“

Der Staatsanwalt zuckte die Achſeln. „Er mag das
ſchattenloſeſte Vorleben gehabt haben! Er mag meinetwegen
bis jetzt ſogar ein in jeder Hinſicht ehrenvoller Charakter ge
weſen ſein Aber heutel Heute, mein Lieber, iſt er ſchuldig
Was ihn zum Mörder gemacht hat, ob Eiferſucht oder irgend
ein anderes Motiv, das weiß ich nicht zu ſagen. Es iſt
keinerlei Geſtändnis von ihm zu erwarten. Aber er wird
auch ohne ein ſolches verurteilt werden.“

„Haſt du ſolch erdrückende Beweiſe gegen ihn?“
„Nicht nur erdrückende, ſondern ſogar lückenloſe.“
„Kann ich zu ihm gehen?“
„Jetzt nicht! Um ein Uhr iſt die Gegenüberſtellung mit

ſeinem Opfer. Dann vielleicht. Ich möchte dich bitten, daß
du deinen ganzen Einfluß aufbieteſt, ihn zu bewegen, zu ge
ſtehen. Es iſt das einzige, was ihm möglicherweiſe noch
irgendwie nützen kann.

„Du rechneſt doch nicht mit ſeiner Verürteilung?“
„Aber ohne jeden Zweifel, mein Lieber! Unter zehn Jahren

kommt er gar nicht weg vorausgeſetzt, daß es ihn nicht
überhaupt den Kopf koſtet! So, wie ſich die Sache bisher
anſieht, lautet die Anklage auf Mord. Er darf den beſten
Verteidiger haben, wenn er ſich ausſchweigt wie bisher, iſt
er verloren!“

Jankes hielt ſich mit Ruhe aufrecht, als er ſich aus dem
Stuhle hob. An der Seite des Anwaltes ging er die breite
Treppe hinab und fand in der Erregung kaum das Trittbrett
des Wagens, der vor dem Portal auf ihn wartete

„Darf ich zugegen ſein, wenn die Gegenüberſtellung mit
der Leiche ſtattfindet?“ bat er mit trockenem Räuſpern. Seine
Zunge klebte ihm förmlich am Gaumen.

„Nein! Nur die Herren vom Gerichte ſowie ein Arzt
ſind zugelaſſen.“

„Wirſt du mich verſtändigen, ſobald es vorüber iſt
wenn ich dich recht von Herzen bitte?“

„Sofort! Jch hoffe, daß ihm der Anblick der Ermordeten
derart zu Herzen geht, daß es ihm endlich die Zunge löſt. Es
wäre das beſte für ihn

Dann ſetzte ſich Jankes Wagen m Bewegung

Vier dumpfe, weithinſchallende Schläge kamen von dem
Vierecksturm des Gefängnishofes. Dann zitterte ein einzig
dröhnend heller den vieren nach.

An Hettingens Zellentüre raſſelte der Schlüſſel. Zwei
Aufſeher traten über die Schwelle und poſtierten ſich an der
ſelben. Auf dem kleinen Tiſche an der Wand ſtand das noch
e unberührte Mittageſſen, das man Joachim gebracht

atte
Als die Beamten auf ihn zutraten, erhob er ſich mechaniſch

und ließ ſich die Handſchellen anlegen. Zwiſchen ihnen, ging
er ſchleppenden Schrittes über den Korridor, eine Treppe
hinab, dann wiederum einen endlos langen Gang zurück, um
ſchließlich auf dem kleinen Hof zu landen, über dem die
lachende Sonne des Nachmittages lag.

Ein geſchloſſener Kraftwagen wartete am Tore. Man nahm
den Weg dorthin und forderte Joachim auf, einzuſteigen.
Einer der Poliziſten ſtützte ihn unter dem Arm, da ſeine
ehe ob der gefeſſelten Gelenke nicht zu gebrauchen ver
mochte.

Er dankte mit einem Nicken.
Als der Wagen ſich in Bewegung ſetzte, lehnte er ſich zurück

und ſchloß die Augen. Wenn nur das noch überſtanden
war! Nur das! Der Schweiß drang ihm aus allen
Poren. Marias verſtümmelten Körper ſehen, das konnte er
nicht. Er konnte es nicht. Man würde ihn nicht lebendig zu
ihrer Bahre bringen.

Er öffnete die Lider und ließ den Blick verzweifelt an den
geſchloſſenen Wänden des Kraftwagens entlanggleiten! Er
ſtarrte nach den milchigweißen Fenſtern, durch das der
Schimmer des Sonnentages draußen kam. Mit einem
tieriſchen, unverſtändlich klingendem Laut reckte ſich ſein
Körper zur Höhe und wurde in derſekben Sekunde von vier
Händen wieder zurückgedrängt.

Die beiden Poliziſten hielten die Gewehre ſchußbereit zwi
ſchen den Knien.

Nach fünf Minuten ſchweigender Fahrt war das Leichen
haus erreicht.

Als Hettingen ausſtieg, fühlte er, daß ſeine Füße ihn keine
zehn Meter weit mehr zu tragen vermochten Eine ſchwarze,
dunkle Wand ſtand vor ſeinen Augen, nur von einer
ſchmalen matthellen Grenze Licht umgeben.

Als er die Stufen zum Leichenhaus hinaufſtieg, taumelte
er ſeitwärts und hing wie ein Toter gegen die Mauer
brüſtung.

„Etwas raſcher!“ gebot der Staatsanwalt, der hinter ihm
die Treppe heraufkam

„Jch kann nicht mehr!l“ Es war nur noch ein Röcheln, das
aus Hettingens Mund kam.

(Fortſetzung folgt.)
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